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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 28 JC mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 23 M \ in der Geschäftsstelle und bei unser»
Karlsruhern Ablagen abgeholt 20 M monatlich. — Einzelexemplare 1 JC .

Ausgabe: Werktag» mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8 .40 M, auswärts 4 .— Jl . Di«
Reklamezeile 15 .- Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Kritische Lage
Die Massen müssen sich bereit hatten - Die Getreideumlage im

volkswirtschaftlichen Ausschuh
In verschiedenen bürgerlichen Blättern wird behauptet,

datz in der Frage der Getreideumlage die Hauptschwierig -
keiten beseitigt seien, eine Verständigung in sicherer Aus¬
sicht stände . Die^e Behaut tung ist, wie mit dem größten
Nachdruck erklärt werden muß, vollkommen falsch . Natür¬
lich kann bei dem augenblicklichen Stand der Dinge nie¬
mand sagen - daß die Verständigung nicht zustande kommen
werde . - Die Reichstagsauflösung also unvermeidlich sei.
Eine Klärung ist weder nach der einen noch nach der andern
Seite hin erfolgt. Stimmungsmäßig aber hat man in die¬
sem Augenblick eher Anlaß zum Pessimismus, als zum
Optimismus .

Der Kampf im A u s s ch u ß wird sich voraussichtlich um
die Preisfrage drehen. Die bürgerlichen Koalitions¬
parteien möchten gern den Landwirten für das Umlage¬
getreide einen Preis sichern, der den Marktpreis möglichst
nahezu erreicht . Die Sozialdemokraten erklären
dagegen , daß die ganze Umlage ihren Zweck verliere, wenn
nicht zwischen Umlagepreis und freien Marktpreis eine be¬
trächtliche Differenz bleibt. Zur Lösimg dieser Frage lassen
sich kaum feststehende Zahlen aufftellen: denn wir wissen ja
gar nicht, wie sich der Geldwert im Laufe des nächsten Jah¬
res gestalten wird . Uebereinstimmung herrscht darüber , daß
der u m l a g e p r e i s die G e st e h u n g s k o st e n d e k -
ken soll ; diese lassen sich aber nicht ohne weiteres feststellen.
Eine Anpassung an die Geldentwertung , falls sie zu un¬
serem Unglück fortschreiten sollte, wird notwendig sein.

Darüber darf man sich also nicht täuschen . Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion kämpft nicht dafür und
kann nicht dafür kämpfen , daß das Brot , im heutigen Geld¬
wert ausgedrückt, billiger wird . Sie kann auch nicht errei¬
chen , daß eine Steigerung des Markenbrotpreises, die der
fortschreitenden Geldentwertung entspricht , verhindert wird.
Wofür sie kämpft, was sie unter allen Umstünden durchzu¬
setzen gewillt ist, das ist nur das eine , daß ein wesent¬
licher Teil des Jnlandsgetreides zu Prei¬
sen erfaßt wird , die erheblich billiger sind
als die Preise , wie sie sich auf dem 'freien
Markt g e st a l t e n. Die der Markentwertung entspre¬
chende Erhöhung des Markenbrotpreises muß durch Anpas -
-jung der Gehälter und Löhne an den gestiegenen Brotpreis
ausgeglichen werden. Und das auf gewerkschaftlichem
Wege zu erreichen , würde wohl auch möglich sein. Wenn
aber jede Hemmung fällt , dann steigen die Brot -
Preise mit einem Mal ins Ungemessene , und
es wird nicht mehr möglich sein , ihnen durch Lohn - und Ge¬
haltserhöhungen nochmals nachzukommen . Schwerste Ver¬
elendung und heftigste Wirtfchastskämpfe würden die wer¬
tere unvermeidliche Folge sein. Diesen plötzlichen Ueber -
gang zur sogen , freien Wirtschaft bekämpft die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion aufs äußerste und wenn die
Reichstagsmehrheit ihn offen oder verhüllt beschließen
würde, dann würde die Sozialdemokratie dafür sorgen , daß
das Volk selbst durch Auflösung und Neuwahlen zur Ent¬
scheidung aufgerusen wird.

So also liegen die Dinge in diesem Augenblick. Tie
arbeitenden Massen müssen sich bereit halten, gegen die Ver-
treter der agrarischen Volksausbcntung eine Entscheidungs¬
schlacht zu schlagen. Je klarer es den bürgerlichen Parteien
wird , daß die Gefahr wirklich da ist und daß sie im Falle von
Neuwahlen auf einen vernichtenden Ausgang für sie zu rech¬
nen haben , desto mehr wird der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion ihre Arbeit erleichtert werden. Es gibt dann
nur noch zwei Möglichkeiten , entweder eine Verständigung
auf haltbarer Grundlage , oder einen den guten Sieg der-
heißenden Kampf.
v Tic Vorlage int Ausschuß

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags begann
»ereits am Mittwoch mit der Beratung der Getreideumlage.
kllie im Reichstag zu dem Gesetzentwurf von den Rechtsparteien
nur Landwirte vorgeschickt wurden, so fanden sich auch im Aus¬
schuß als Vertreter der bürgerlichen Parteien lediglich agrarische

WTB . Haas , 22 . Juni . Amtlicher Bericht . Die
Erst« Nnterkommission der nichtrussischen Kommission , die sich
Mit der Frage des Privateigentums beschäftigt, hielt heute ihre
erste Sitzung ab. Die Besprechung bezog sich auf allgemeine
vragen und die Arbeitsmethode.

Der Markkurs
■ In seiner Besprechung mit dem Reichskanzler Dr . Wirth
hot Rcichsbankpräsident Havenstein einer Berliner Korrespon¬
denz zufolge die Möglichkeit von Stützungsaktionen für den
Parikurs verneint . Sollte ein Marksturz eintreten , so ist nach
seiner Ansicht keine Möglichkeit gegeben , die steuerlichen Finanz ,
dläne durchzusühren. Es würden dann weder die Zwangszah -
mngen an die Entente auf die Dauer geleistet werden können ,
noch würde die Regierung in der Lage sein , ihr Finanzprogramm
Wr Balanzierung des ReichshaushaltS durchzuführen.

Jntereffenvertreter zusammen . — Zunächst wurde beschlossen,
in anbetracht der dringenden Wichtigkeit des Gegenstandes und
einer raschen Erledigung von einer Generaldebatte abzusehen.

Dennoch aber wurde von den Deutschnationalen die General¬
debatte erzwungen, indem sie einen vom Abg . R o e s i ck e ein-
gebrachten Antrag begründeten, den grundlegenden Artikel 1 der
Vorlage abzulehnen und damit den freien Verkehr mit Getreide
inländischer Ernte herzustellen. Ein weiterer Antrag der beiden
Rechtsparteien will für die Umlage einen Scheinersatz in Form
weitläufiger Maßnahmen Herstellen , deren Wirksamkeit stark
bezweifelt werden muß und deren Durchführung jedenfalls im
Laufe der zur Verfügung stehenden Zeit unmöglich wäre . ES
handelte sich ganz offensichtlich um einen VerschleppungS - und
Obstruktionsantra ^ um zunächst einmal die Getreideumlage zu
Fall zu bringen . Was danach wird, scheint den Herren von der
Rechten ziemlich gleichgültig zu sein .

Genosse K ä p p l e r trat dem dcutschnationalen Manöver
entschieden entgegen. Er bczeichnete die Sicherstellung der Brot¬
versorgung durch die freie Wirtschaft als eine Unmöglichkeit , ja
als eine Katastrophe. ES handle sich jetzt darum , ob es außer
der Umlage noch einen anderen Weg gebe . Ein solcher sei aber
vorläufig nicht zu sehen . Falls die Vorlage fallen sollte , müsse
die Auflösung des Reichstages kommen . Die Frauen würden
sich dann gegenüber ihrer Haltung vom 20 . Juni 1920 eines
Besseren besinnen. — Der Demokrat Böhme spricht den
Wunsch der Verständigung üus . Seine Partei behalte sich volle
Freiheit gegenüber der Regierungsvorlage vor und werde sich
erst entscheiden , indem ' die Gestaltung des Ganzen zu übersehen
sein werde . — Dr . Hertz wendet sich namens der Unabhängigen
gleichfalls scharf gegen die ObstruktionSvcrsuche der Rechten ,
deren Abgeordnete sich nur als „Landnirte " gebärdeten, obwohl
sie als Vertreter des ganzen Volkes gewählt seien . Die kleinen
Landwirte müßten geschont , die großen stärker belastet werden.
Ueber die Preisfrage muß Klarheit geschaffen werde» . Der
Redner warnt das Zentrum davor, ein Kompromiß mit der
Deutschen Voltspartei zu suchen.

Reichsernährungsminister Fehr führte aus : Nicht Freude
an der Zwangswirtschaft, sondern Not veranlaßt uns , an der
öffentlichen Bewirtschaftung in beschränktem Umfange festzu¬
halten . Grundsätzlich ist die freie Wirtschaft zur Förderung der
Produktion am besten geeignet. Die Produktion braucht zu
ihrer Förderung aber nicht nur Freiheit , sondern auch.Ruhe und
Ordnung , und darum ist für die volle Freiheit der Zeitpunkt
noch nicht gekommen , sondern eine beschränkte öffentliche Bewirt¬
schaftung notwendig. Wer für die Umlage ist, ist daher kein
Gegner der Landwirtschaft. Schon durch die Freigabe der Wirt¬
schaft, soweit sie erfolgt ist, sind breite Schichten des Volkes ins
Elend gekommen . Bekommen wir die Umlage nicht, dann be¬
kommen wir Auslandspreise für Brot . Dafür kann die Reichs¬
regierung die Verantwortung nicht übernehmen.

Gegen V » Wunsch der Sozialdemokraten und Unabhängi¬
gen vertagt sich der Ausschuß nach 1 Uhr, trotzdem auch der
ReichscrnährungSininister seinem Bedauern über die durch eine
Vertagung entstehende Perzögerung der Ausschußarbeiten Aus¬
druck gegeben hatte.

» *
Die sozialdemokratische Fraktion hat beantragt , die zu er¬

fassende Menge von 2V» Millionen Tonnen auf VA Millionen
Tonnen zu erhöhen und nicht nur die mit Getreide bebauten
Flächen, sondern die gesamten landwirtschaftlichen Flächen zu
erfassen .

Von den Deutschnationalen ist ein Eventualantrag cinge -
laufen , falls der Antrag auf Ablehnung des § 1 und damit die
gesamte Umlage abgelchnt werden sollte , die Umlage von 2A'

auf VA Millionen zu ermäßigen.

Ueberweifung an einen Unterausschuss
Berlin , 22. Juni . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß deS

Reichstages setzte heute die Beratung des Gesetzentwurfes über
die Getreideumlage aus der allgemeinen Aussprache fort und
beschloß, die gesamten Fragen einem Nntcrausschuh zu über¬
weisen .

WTB . Paris , 22. Jnni . Der diplomatische Berichterstat¬
ter der „Agcnce Havas" erklärt, daß im Laufe der letzten Woche
mehrere Noten an die französische Regierung
gesandt wurden . Eine von ihnen legt den britischen
Standpunkt dar , der jedem isolierten Vorgehen bei der
Durchführung der Friedrnsverträgc feindlich ist gemäß dem von
der britischen Regierung anläßlich der Besetzung Frankfurts ver¬
tretenen Grundsätze.

Nach dem »Echo de Paris " habe Poinear « vor An¬
tritt seiner Reise nach London eine Note unterzeichnet, in der
gesagt wird, daß Frankreich bereit sei, eventl. gegen Deutschland,
um zu Reparationszahlungen zu gelangen, jede Zwangs .
Maßnahme durchzuführen, die es für gut halte und daß
Millerand im April 1920 nach der Bftäre Frankfurt niemals
auf dieses Recht verzichtet habe.

WTB. Paris , 22. Juni . Nebcr die Sitzung der Senats «
kommisston für auswärtige Angelegenheiten wird noch berichtet,

daß nach Mitteilungen Doumerqnes auch die englisch « '
Regierung entschlossen sei, keine Herabsetzung der
deutschen Schuld ins Auge zu fassen und vielmehr Kon .
trollmatznahmen von Deutschland zu fordern.

Aus Oberschlefien !
WTB . Beuthcn , 22 . Juni . Die feierliche Einführung

Prof . Kackenbeck als Präsident der Schiedsgerichtskommisfio »
hat heute mittag hier stattgefunden.

Kattowitz , 22 . Juni . Heute vormittag fand hier die feier.
liche Einführung Calonders » des Präsidenten der genrischtei»
Kommission , statt.

WTB . Berlin , 22 . Juni . Der Amnestievertrag
ür Oberschlesien ist gestern zwischen dem deutschen Ge.
andten v. E ck a rd und dem polnischen Minister S e y d a abg«.
chlossen worden.

Ungeschicklichkeitenbeim Truppencinzng 1
Breslau , 22. Juni . Beim Einzug der deutschen Truppe» ru

die ländlichen Bezirke von Krcuzburg und Oberglogau , den >
äußersten Westen Obcrschlesiens , hat die Bevölkerung dieser bei .
den Kreise , die immer am stärksten mit deutschnational gewesen
war , vielfach schwarz - weiß -rote Flaggen hcrausgehängt , wodurch
andererseits die Arbeiterschaft leider veranlaßt wurde, sich bei
den Einzugsfeierlichkciten abseits zu halten . Die Reichswehr
zog mit der schwarz -weiß-rotcn Kriegsslagge ein und außerdem
mit den schwarz -weißen Preuhenfarben . Der Gebrauch dieser
Farben durch das Heer der Republik hat in linksstehenden Krei¬
sen , nicht nur in der Arbeiterschaft, sondern auch der versöh¬
nungsfreundlichen katholischen Bevölkerung aufs äußerste ver¬
stimmt. Sowohl in der sozialistischen Presse wie auch in den
klerikalen Blättern wird darauf hingewiesen, daß bei der fried¬
lichen Besetzung deukschen Bodens der Gebrauch der KriegSflaggg
nicht angemessen war , und daß der Reichswehrminister hier min .
bestens eine große Ungeschicklichkeit der ihm unterstellten Reichs¬
wehr zu decken habe . Die Italiener , in Kreuzburg weigerten
sich, vor der schwarz - iveiß -roten Flagge zu präsentiere », und er-
klärten sich nur bereit, eine Ehrenbezeigung vor der schwarz -
rot -goldenen Flagge vorzunehmen.

Prozeh der Sozialrevolutionäre
Rückkehr der Verteidiger aus Rußland

Wie die »Frankfurter Zeitung " aus Riga meldet, trafen
dort am 21 . Juni aus Moskau die Verteidiger der russischen
Sozialrevolutionäre Bandervesde, Liebknecht und Rosenfeld ein,
die mit Zustimmung der Angeklagten die Verteidigung aufge¬
geben haben. In ctnem Aufruf an die Arbeiterschaft der gan¬
zen Welt fordern sie , da das Leben der angeklagten Sozialrevo¬
lutionäre gefährdet ist, die Arbeiterparteien aller Länder zum
Protest gegen die Todesstrafe und .stellen fest, daß : 1 . das oberste
Revolutionstribunal ignoriert die Berliner Zusicherungen. 2. '
Tie Vertreter der Sowjetregierung erklären die Berliner Ab¬
machungen für bindend. 3 . Bucharin als Vertreter der 3. In¬
ternationale behauptet, der Berliner Vertrag sei zerrissen.

Lohnzulagen der Reichs- u . Staats «
arbeiter

Im RcichSfinanzmiiusterium sind am Mittwoch abend di«
Besprechungen über die Lohnerhöhungen für die Reichs- und
StaarSarbeiter zu Ende geführt worden . Die Echöhungen sind
entsprechend den Aufbesserungen der Beamtengehälter vor genom¬
men worden. Bezüglich der Richtlinien für die Ausnützung der
Arbeitszeit ist nach der „ Germania " zwischen den Spitzenovgaui-
sationen der Gctvcvkschaften und der Regierung ein Abkommen
getroffen ivorden , das über die bisher gegebenen Richtlinien be¬
sondere Verhandlungen stattsindcn sollen, die voraussichtlich am
28 . Juni beginnen werden. Die Gewerkschaften wünschen iin
einigen Punkten eine Abänderung der vorgcschlagenen Richt¬
linien . , . .

Prozeh Killinger
WTB . O f f e n b u r g , 22. Juni . Die Offcnburger Staats ,

anwaltfchaft hat gegen das sreisprcchende Urteil in dem Prozeß
gegen Knpitänleutnnnt a. D. von Killinger Revision eingelegt. .

Der englische Feldmarschall Wilson
ermordet

WTB . L - ndon , 22. Juni . Feldmarschall Sir Henvi Wilson
wurde heute nachmittag auf seinem Landgut bei London von
zwei Männern erschossen. Die beiden Täter wurden verhaftet.

London , 22. Juni . Ueber den Ueberfall auf Fetdmarschall
Wilson teilte Chamberlain im ilnterhause mit, daß zwei unbe¬
kannte bewaffnete Männer in das Londoner Wohnhaus des Ge»
nerals eindraugen und ihn erschossen. Drei Polizisten wur¬
den ebenfalls erschossen. Beide Täter sind verhaftet. Di« Mit¬
teilung rief im Unterhaus« Bestürzung hervor und es beschloß,
sich zum Zeichen der Trauer zu vertagen . ,

Die Blätter bringen über die Ermordung des Genevalfeld¬
marschalls Sir Henry Wilson, die ungeheueres Aufsehen erregt '
hat, verschieden« Darstellungen . Im Gegensatz zu der Erklärung
Ehamberlains wird berichtet , daß der Mord vor der Wohnung
des Feldmarschalls verübt worden ist . Die beiden verhafteten-
Täter heißen : vonnely und Mobrien . Beide Männer sollen als
Dinnfeiner festgestellt worden fein.
Roch immer 28 deutscheKriegsgefangene

in Frankreich '
Paris , 22. Juni . Das „Journal des Debats " veröffentlicht

die Zuschrift eines Hauptmanns der akitven Armee, der dafür' «intritr , daß di« letzten 28 deutsche» Gefangenen , die noch in
Toulon zurückgehalten werden, sofort in Freiheit gesetzt werden
müssen , denn, so führt er aus : All die Diebstähle, Einbrüche
und Fälschungen, die ihnen zur Last gelegt werden, seien zwei -
fellos in dem Gefühl begangen worden, daß sie eine heilige
Pflicht erfüllen, denn sie versuchten aus alle Fälle, wieder in ihr
Heimathcer zu gelangen. Er sei davon überzeugt, daß alle
seine Kameraden, die aus der Gefangenschaft entwichen seien ,
derselben Ansicht huldigen, wie er selbst zu dieser Entweichung
hilfreiche Hand geliehen habe.

Haager Konferenz Paris und London
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. Der Echwiiidtl über die Mriffümg de;« emdemerdehrs durch die Mchiuihmeii der
bddische-i Reziermi

Die badische chotelindustrir hat ein --ganz besonderes In¬teresse' daran , sich gegen die Maßnahmen der badischen Regie¬rung zu wenden . Sie besorgt dies in ausgiebigster Weise in alljenen Zeitungen , welche ihr zum Teil geschäftlich verpflichtetsind , zum Teil aus irgend welchen Gründen eine mehr oder
oppositionelle Haltung gegen die Negierung einnchmen.Da^ , kommt es ihr gar nicht darauf an , die Dinge auf den

rkopf zu stellen . Es wird von jener Seite die Behauptung auf -
gestellt , die Abgabe für die Aufenthaltsbeschcinigungen, welcheoie Fremden unter gewissen Verhältnissen zu leisten haben,wirke zerstörend auf die Hotelbetriebe, weil sie die Kurfrcmdenaus Baden fernhalte . Wer nun sehr naiv ist und sich damit
begnügt, die gedruckten Dinge zu lesen , und sie dann einfach als
Tatsachen hinzunehmen, der stimmt in das Gezeter niit ein und
schimpft kräftig auf die Regierung , weil sie wieder einmal nichtwill, wie man gern möchte und es wagt , gegen die Interesseneiner kleineren Schicht von Hotelbesitzern die Rechte der weitaus
größeren Massen des Volkes zu sichern und deren wahlberechtig¬ten Interessen zu wahren.

Man behauptet seitens der Hotelindustrie, der Rückgang im
Fremdenverkehr sei ein eminent bedeutender seit Inkrafttretender Verordnung gcivorden. Dies trifft nicht ganz zu . WoU istes Tatsache, daß in einer Reihe der feinsten und teuersten Ho¬tels weniger Ausländer als Inländer wohnen. Doch liegen die
Ursachen dieser Erscheinung nicht in den Verordnungen der Re¬
gierung, sondern in den außerordentlich hohen Preisen , welche
die feinen Hotels den Ausländern abknöpfen. Diese Tatsache
bestand bereits lange Zeit vor Bekanntwcrde« der Regierungs¬verordnung und mußte sich notgedrungen»» Weise einmal a«8-wirken . Es ist Tatsache, daß diejenigen Hotels, deren Preisein anständigen Grenzen gehalten sind, ihre volle Besetzung fin¬den, während die teuersten Hotels zu einem Drittel leer stehenund ihren Besitzern den erhofften Gcldregen nicht bringen . Manhat sich gleich zu Anfang der Saison auf einen ungeheueren
Fremdenverkehr eingestellt und rechnete vor allen Dingen mit
dem Masienbesuch von Amerikanern. Man vergaß aber dabei
ganz in Rechnung zu stellen, daß der weitaus größte Teil die '
ser nach Deutschland reisenden Amerikaner nicht aus Dollar '
sürsten besteht , sondern, wie man nunmehr beobachten kann,aus sogenannten kleinen Leuten , Deutschamerikanern, die sicheine Deutschlandrcise nicht gestatten könnten, wenn der Dollar
nicht sollen hohen Stand hätte . Sehr viele dieser Leute, ja die
meisten , besuchen ihre Angehörigen und wohnen häufig in durch¬aus bescheidenen Gaststellen oder aber bei Verwandten . Daßnun ein größerer Prozentsatz der nach Deutschland gekommenenAmerikaner für die Hotelindustrie nicht ausbeutungsfähig istund zum Teil noch nicht einmal Lust zeigt, sich in den sogenann¬ten besten Hotels schröpfen zu lassen , sondern in bescheidenen
Häusern bei . durchaus reeller Verpflegung und UnterkunftPlatz nimmt , ist eben ein KaltulationSfehler leitender Hotel'
kreise.

Man betrachte doch einmal die wirklichen Abgaben für Auf
vnthaltsbescheinigungen laut Regierungsverordnung . Dieselbenbetragen bei einem Aufenthalte in Baden bis zu 4 Wochen im
Höchstfälle 1200 <Ä für Angehörige von Staaten mit erstklassi¬
ger Valuta . Jeder Einsichtige wird ohne weiteres zugeben, daß
sich ein vermögender Amerikaner oder Holländer nicht abhalten
läßt für 4 Wochen nach Deutschland zu kommen , wenn er für
diese Zeit den Betrag von nicht einmal ganz 4 Dollar , im Frie¬denswerte von 17 Jl , für Aufenthaltserlaubnis bezahlen soll .Der Gedanke, daß sich ein reicher Amerikaner einer solchen fürihn geringfügigen Summe halber von einem Besuche des
Schwarzwaldes abhalten lassen wird, ist zu absurd , um wahr zu
sein . In Wirklichkeit denkt kein mit Mitteln versehener Ange¬höriger eines hochvalutabesitzenden Staates daran , deshalb aus
Deutschland wegzublciben. In Baden - Baden zum Beb
spiel , wo eS iin Monat Juli von jeher ziemlich ruhig war , be
finden sich zur Zeit , trotz Aufenthaltsangabe , bedeutend mehrAusländer als in früheren Saisons . Man glaubte aber seitensder Hotelindustrie, in diesem mit einer wahren Fremdenüber¬
schwemmung rechnen zu können , und hat sich eben verrechnet.Nun braucht man einen Sack, auf den man schlägt , um sich fürdie Enttäuschung zu rächen und die Aufmerksamkeit von der
eigenen Ungeschicklichkeit abzulenken. An der badischen Regie¬
rung glaubt man ihn gefunden zu haben und möchte dabei nochein politisches Geschäftchen machen .

Wir sind der Meinung , daß man auf den Bezirksämternund Kanzleizimmern der Behörden den Fremdenverkehr glattund mit möglichst wenig Umständlichkeit abwickeln sollte. EinenTeil der aus den Fremdengeldern erzielten hohen Einnahmen
sollte man zur Verbilligung des Brote» ärmerer , kinderreicherFamilien benutzen . Die Regierung befindet sich in ihrer Hand
lung durchaus im Einverständnis mit dem Großteil der badi'
fchen Bevölkerung und tut gut daran , sich um das Gekläff nichtviel zu kümmern . Sie wird die Unterstützung aller rechtlich-
denkenden , gewissenhaften Staatsbürger dabei finden . ' ■

'

Vndische Politik
Rücktritt des ^ inanzmirnsters Köhler vom Posteneines Präsidenten des Landesfinanzamtes

Wie bekannt , wurde in Baden nach der Verreichlichung
des Finanzamtes der Posten des badischen Finanzministers
nnd des Präsidenten des Landesfinanzamtes in einer
Person vereinigt. Der badische Finanzminister Köhler
war so gleichzeitig als Präsident deS Landesfinanzamts ein
Organ der Reichsregierung. Seitens der Rechten erfuhr
dieser Zustand starke Anfechtung . Vor allem wohl aus par¬
teipolitischen Gründen . Denn sachlich bewährte sich

i e s e r Z u st a n d , der auch eine Ersparnis brachte, durch¬
aus . Nun hat er ein Ende gefunden, indem Finanzminister
Köhler auf Beschluß des Staatsministeriums sein Amt als
Chef des Landesfinanzamtes dem Reichspräsidenten zur
Verfügung stellte, da die Badische Regierung in der Behand-
ung der Personalunion durch die Reichsregierung die badi-
chen Interessen ungenügend berücksichtigt. Wir wollen Hof¬
en , daß die Neubesetzung des Postens eines Chefs des
Landesfinanzamtes durchaus im Einklang mit d e n I n -
teressen Badens vor sich geht . Erfreulich ist diese
Entwicklung nicht. Denn nachdem Herr Köhler nunmehr
nur noch badischer Finanzminister ist, wird er dem badischen
Landtag über die Fragen der Reichsfinanzen nicht mehr in
bisheriger Weise mit Einzelheiten an die Hand gehen kön¬
nen, was manche bedauerliche Erscheinung zur Folge haben
wird. . ■ ••» •i.'äfcaSwfe 'tiD

’
sl®' ^

Reichsflaggenschander
:

In den letzten Tagen war wiederholt gemeldet worden, daß
da und dort die aus irgend einem Anlaß aufgezogenen Fahnen
in den schwarz -rot -goldenen Reichsfarben entwendet wurden und'purlos verschwanden. Das Münchener Vorkommnis bei Er¬
öffnung der Gewcrbeschau macht also Schule. In Heidel¬
berg wurde am 17. Juni nachts die aus Anlaß der Trauer um
Oberschlesien auf Halbmast gehißte Reichsfahn« gestohlen .
Ebenso wurde in Donaueschingen in der Nacht vom 8.
auf 10. Juni die neben einer Ehrenpforte anläßlich des Besuchsdes Erzbischofs aufgezogene Reichssahne heruntergeholt und ent
wendet. Es besteht kein Zweifel darüber, daß es sich bei diesen
Diebstählen nur um Taten nationalistischer Elemente handeln
kann, die mit diesem Tun ihren Haß gegen die Republik AuS '
druck verleihen wollen . Denn die anderen Fahnen in den badi'
chen oder anderen Farben blieben jeweils unbehelligt. Unsere

Genossen in Donaueschingen gingen nun der Spur der Diebe
nach und es gelang ihnen , festzustellen , daß die schwarz -rot-gol¬
dene Reichsfahne von Studenten ans Heidelberg heruntergeholt
und in der Wirtschaft zum „Auerhahn" unter großem SiegeS-
ubel im Beisinn eines Herrn Oberstleutnants a. D . Hennig ver¬

brannt wurde.
Zweifellos handelt es sich auch bei dem Diebstahl in Heidel'

berg um solch ein studentisches Heldenstück. Die akademischen
Jünglinge haben ja kein Gefühl dafür , daß ihr Handeln eine
gemeine, feige Leistung ist. Sie sind verhetzt fanatlisiert. Bei
Tage haben die Burschen nicht den Mut, solch eine Tat vorzu
nehmen ; die Herrchen, die sich wunder weiß was einbilden auf
ihre bessere Bildung .und ihre gute Erziehung , sie erweisen sichmit ihren Nachtstücken als ganz erbärmliche Feiglinge. Und
diese Sorte Zeitgenossen wird in einigen Jahren auf das Volk
loSgekassen als Lehrer, Richter, Rechtsanwälte und Staats¬
anwälte . Schöne Aussichten ! Es ist Pflicht der Arbeiterschaft
und des republikanischen Bürgertums , Front zu machen gegendas nationalistische Gelichter, die frechen Provokationen zurück
zuwciscn und den nationalen Maulhelden die Faust zu zeigen.
— Nun hat zunächst die badische Regierung und die badische
Justiz das Wort. Wir wollen sehen , was sie gegen die akademi¬
schen Diebe und ihre militärischen Helfershelfer unternehmenwerden. v

' ,V ,■V- ■'
s*Die Kämpfe der Landarbeiter-Organisation

Im Landtag wird zurzeit über den Voranschlag des Fi
nanzministeriums beraten . Als er im Haushaltsausschuß er¬läutert und debattiert wurde, gab ein sozialdem. Redner der
Kommission Kenntnis von einer Beschwerde deS Landarbeiter .kerbandeS gegen den Forstmeister Dr . Gerber in St . Märgen ,der schon seit langer Zeit einen Kampf gegen die Landarbeiter¬
organisation und gegen ihre angeblichen Rädelsführer ans
fechte. Er habe eine ganze Akkordgruppe (Rotte Löffler) glatt
weg arbeitslos gemacht, obwohl in Baden stets große Brennstoff'not herrsche . Im Frühjahr 1821 habe er einer seit vielen Jahrentätigen Akkordgruppe einfach keine Arbeit zugewiesen, in der
Zwischenzeit jedoch au » Württemberg Holzhauer zugezogen und

ihnen einen Lohn versprochen , mit welchem auch die einheimi¬
schen Arbeiter sehr wohl zufrieden gewesen wären . Man sieht

also, daß etwas vorliegt, was nicht gebilligt werden kann. Und ,
deshalb wurde die Forstabteilung des Finanzministeriums aber- ;
mals um Abhilfe ersucht , nachdem dies früher bereits geschehen. !

Wie wir hören, ist die Untersuchung im Gange, und es
dürfte auch der Forstmeister Dr . Gerber einsehen, daß man ;nicht einen Kamps. gegen Windmühlen führt , wenn man im ,
Jahre 1922 noch immer nicht sich damit abfinden will, daß auch !
die Holzhauer sich organisieren. .>

DaS Kirchensteuergesetz im HaudhaltsauSschnst j
angenommen

Am Mittwoch morgen wurde die Abstimmung übet _
die

Kirchensteuer im Haushaltsausschuß vorgenommen ; es stimm- ,ten für das Gesetz daS Zentrum , die Demokraten, die Deutsche ;
BolkSpartei und die Dcutschnationalen, dagegen die Unabhängi« !
gen . Der Stimme enthielten sich, wie schon bei früheren Aen -
derungen des Kirchensteuergesetzes , die Sozialdemokraten . >

Im Ortskirchensteuergesetz befindet sich im Artikel 18 bet ;
folgende Passus , der vom Austritt aus der Kirchengemeinschaft!
handelt : i

„Durch den Austritt au? der Kirche erlischt die Steuer¬
pflicht (Artikel 12, Artikel 13 Zifier 1) erst mit dem Ablauf
des Steuerjahres , welcher auf den 81. Dezember folgt, in wel¬
chem der Austritt stattgefunden hat, sofern der Ausgetretene
nicht auf einen früheren Zeitpunkt einer Kirchengemeindeanderen Bekenntnisses kirchliche Steuern zu entrichten schul- ,
dig ist." !

Bon einem Sozialdemokraten wurde angeregt , die Frist za
verkürzen, für welche nach der Austrittserklärung noch Kirchen - '
teuer « zu bezahlen find . Der Austretende werde auf diese
Weise oft noch Ist - Jahr « lang tributpflichtig gemacht . — Der
Ausschuß entschied sich aber für die Fassung der Vorlage,

Vadischer Landlos
Voranschlag des Finanzministeriums — Finanzministcr
Köhler legt das von ihm bisher mitverwaltcte Amt als

Präsident des Landesfinanzamtes nieder
gr . Karlsruhe » 22. Juni , j

63 . öffentliche Sitzung. '■ '
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 8 .18 Uhr. ;

Fortsetzung der Beratung deS BoranschlageS deS Finanz » i
Ministeriums.

Abg . Mager (D . -Ntl .) weist auf die Abhängigkeit der badi-
'chen Finanzen von den Reichsfinanzen hin . Streng genommen
ind wir eigentlich eine Provinz drS Reiches ; nur nach außen

hin steht Baden wie ein Staat aus . Wenn man den Föderativ¬
charakter des Reiches wieder Herstellen will , so muß man die
Weimarer Verfassung ändern . Ich hoffe , daß der Gedanke aus
Wiederherstellung des Föderativcharakters des Reiches gestärkt
wird. Die Zentralisation ist uri» ein Dorn im Auge. Aus die¬
sen Gedankengängen werden eines Tages die praktischen Kon¬
sequenzen gezogen werden müssen . Gegen die zweijährigen
Budgetperioden habe ich nach wie vor Bedenken, da hierdurch
ständige Nachtragsetats nötig werden. Die Nivellierung in der
Entlohnung von Beamten und Arbeitern ist erschreckend. Ueber
den Hagenschieß hätte man nicht so leicht hinweggehen sollen .;
Aus dem Holz hätte man höhere Summen herausschlagen sollen. ,
(Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) : Stammen die Zahlen vom
Bücherrevisor Könnest? ) Nein, die Zahlen stammen von jemand
anders . Es handelt sich um einen Verlust von 25 Millionen.
Am Hagenschicßunternehmen hat nur der Liquidator verdient. !

Abg . Weißhaupt (Ztr . ) : Wenn Herr Abg . Mager sich an
den ihm nicht unbekannten Herrn Honnefs und an den Herrn
Abele wendet, so kann tr erfahren , wohin das viele Geld vom
Hagenschieß gekommen ist . Die Steuerfragebogen müssen ver¬
einfacht werden. Bei der Umsatzsteuer kommt am schlechtesten
die Landwirtschaft weg . -

Abg . Gebhardt (Landb.) kritisiert die Steuerveranlagung - ,
Abg . Hanemann (D . -Ntl . ) äußert sich zur Mannheimer ,

Schlohmöbelfrage. Die Form der Wegnahme ist nicht einwano- ,-
frei. <

t Finanzminister Köhler: >.
Die Undurchführbarkeit des Versailler Vertrages ist eine

Selbstverständlichkeit. Ich freue mich der Anerkennung, die den !
Finanzbeamten zuteil wurde. Es zeigt sich UebereinstimmunG
des Hauses mit der Finanzpolitik der Regierung . Die zweffah ' ;
rlge Budgetperiode bietet Vorteile gegenüber der einjährigen- ,
Unser Budget ist wahrheitsgemäß aufgebaut ; ebenso ist der Ab- '
schluß ohne Fehlbetrag keine .Dichtung, sondern Wahrheit. Mein
Ziel ist, das Land Baden »hnr Schulden in der allgemeine"
Staatsverwaltung über die schwere Zeit hinwegzubringen. Wre
haben uns in den Ausgaben größter Zurückhaltung beflmßrgn ,
Ueber die Auswirkung des Ertragssteuergcsetzes läßt sich heute,
noch kein Bild machen . Deshalb muß man mit Abänderung »!
warten . Die Staatsbetriebe arbeiten mit kaufmännischen
thoden . Der Salinenbetrieb ist nicht für die Form der Aktien - ,

Die Islandfisckfer
40 i- Von Pierre Sott •$}

''
(Fortsetzung.) » '

r
, .- „Nachher , wie «S zum Bezahlen kam —' wer hatte da Pia¬

ster ? " fuhr der Erzähler fort. „Nun , wir suchen alle TaschenauS, ober keiner hat Geld , weder ich, noch du, noch er, keiner
einen Sou ! Wir entschuldigen uns recht schön und versprechendas Wiederkommen (hier verzog sich das gebräunte Seemanns¬
gesicht zu einer gezierten Fratze, um das höchste Erstaunen einer
Chinesin zu malen ) . „Das war der Alten aber nicht recht glaub¬
würdig, und sie fing an zu miauen nnd kratzte uns zuletzt mit
den gelben Pfoten ." (Jetzt machte er daS Gebelfer der zornigenAlten nach und verdrehte -die Augen, bis sich das Weiße zeigte.)
(Und die Ehinesen — die zwei , denen die Bude gehörte, ver¬
stehst du — die schlossen das Gittertor zu und ließen uns nicht
hinaus . Kannst dir wohl denken , daß wir sie an ihren Zopf¬
schwänzen gepackt nnd in einem Tanz herumgeschwenkt -haben,
daß ihre Köpfe an die Mauer flogen ! Das hat aber Lärm ge¬
macht , und wie aus der Erde gewachsen ist ein Dutzend gelberKerls da , die ihre Aermel austtreifen , um über uns hcrzusallen.
Furchtsam haben sie trotzdem ausgesehen. — 91a, ich hatte eine
Partie Zuckerrohr bei mir , das ich mir gerade als Restcvorrat
gekauft hatte ; es ist solid und bricht nicht, so lange es noch grün
ist.' Nun frage ich, ob du glaubst, daß es Uns nützlich war, um
die gelbe Bande damit zusammen zu hauen ? I "
- }■Der Sturm draußen batte «.inen Grad erreicht, daß die
Fenster klirrten , und der Erzähler erhob sich , um mich seiner
Backe zu sehen . Sein Fortgang beeinträchtigte die Unterhal¬
tung jedoch nicht.

„Ja , man erlebt mancherlei," begann ein anderer , „ ich Hab«
ln Aden auch etwas Nettes erlebt, wo ich auf der „Zenvbia"
Orkartiermeister bei den Kanonieren war . Eines Tages kamen
Händler mit Straußenfedern an Bord. AGuten Tag , Korporal,"
sagten sie ; „wir nicht Diebe, wir gute Kaufnränner .

" Mit drei
Sähen jagte ich fie wieder gur Strickleiter und schrie einen an :
„Laß dir sagen, gnter Kaufmann , mache daß du mir einen
Strauß Federn zum Geschenk bringst, darauf werde ich mir
überlegen, ob ich dir mit deinem Bündel an Bord zrr kourmen er¬
laube ! " — Mit schmerzlichem Gesicht fuhr der ehemalige Quar¬
tier Meister fort : „Ich hätte bei der Rückkehr ein schönes Stück

Geld aus den Federn lösen können , wenn ich nicht ein so gardummer Kerl gewesen wäre. Aber ich war dazumal jung und
hatte in Toulon eine gute Bekannt«, die im Putzfach arbeitete .

"
Ein großer Lärm , der von unten kam, beraubte dm Zuhörerdes Genusses, die Listen und Knisse zu erfahren , welche die

Putzmacherin gebraucht, um in den Besitz der kostbaren Strau¬
ßenfedern zu gelangen . Gin fürchterliches Geheul schnitt ihmaber das Wort ab : ein kleiner Gaös hatte im Essen und Trin¬
ken zu viel des Guten getan und mußte zu Bett gebracht werden.Im Kamin- heulte der Wind, wie die Seelen der Verdamm¬
ten im Fegefeuer ; er tobte mit schrecklicher Gewalt um das Hausund machte es in seinen Grundfesten erbeben.

„Man könnte meinen , der Wind erbost sich darüber , daß wir
so lustig beisammen sind, " bemerkte der alte Lots«.

„Nein," sagte Nanu, indem er Gaud zulächelte , „der Wind
-nicht, aber das Meer ist's, was sich ärgert : hatte ich ihm dochdie Ebe versprochen !"

Eine seltsame Ermattung fing an , sich ihrer zu bemächtigen ;
Hand in Hand saßen sie da und sprachen leise miteinander , un¬
bekümmert um die Fröhlichkeit der Umgebung. Da Uann den
Einfluß de» Weines auf seine Sinne kannte, trank er an diesem
Tag keinen Tropfen ; doch wurde er sehr rot, wenn einer seinerKameraden eine Anspielung auf die Brautnacht macht«. Zu¬
weilen zog auch ein ernster Schatten über sein Gesicht , tvenn er
daran dachte, wie sehr der arme Sylvester diese Hochzeit ge¬
wünscht . Um seinetwillen sollte heute auch nicht getanzt werden.

Man war jetzt beim Nachtisch angelangt, und mm mußte das
Singen bald a«gehen. Vorher aber waren nach alter frommer
Sitte di« Gebete für die Toten aus der Familie zu sagen, ein
Brauch, der bei keiner bretouischen Hochzeit versäumt wird. Da¬
her ward eS unter der eben noch so lauten Gesellschaft Lrchen -
still , als sich der Vater Gaos erhob und sein weißes Haupt -ent¬
blößte.

„Das ist für Guillmume GaoS, meinen Vater, " sagte er und
indem er sich bekreuzte, fing er an für den Toten zu beten :
Vater unser , der du bist im Himmel, geheiliget weide dein
Name.

"
Tiefes Schweigen herrschte oben und unten , sogar unter den

Kindern, und alle Gäste sprachen bei sich dem ehrwürdigen Vater
die, ewig heiligen Worte nach.

„Das ist für DveS und Jean Gaos, meine Brüder , die im
Meer von Island verschollen sind, " sprach der Alte beim zwei¬

ten Vaterunser . — „Das ist für Pierre Gaos , meinen Sohn , d-h
an Bord der „Zelie" Schiffbrucherlitten hat . Nachdem für leoe»
einzelnen ein Paternoster gesprochen war , wandte er sich fl® .,
Großmutter Wonne : „Und das ist für Sylvester Moan .

"
. ’

/J
Faun stürzten plötzlich die Tränen hervor, als der

Mann die» letzte Vaterunser für den toten Freund betete u^ ,
-mit den Worten schloß: . , . sondern erlöse uns von dom Ued« .
Amen.

" - - °
„

Nachdem der religiösen Pflicht genügt war, fing -man « s
fingen, zuerst mehrere von den Matrosenliedern, welche die lun ,
gen Leute im „Dienst" gelernt hatten ; bei der Marine gwt « |
bekanntlich sehr gute Sänger . Einer der Braufführer ^beE ,
seinen Vortrag mit dem Zuavenlied, und die übrigen Gaste l . ■
len beim Hurra begeistert ein. Der erste BerS des . Liedes yctB '

Ein ' tapfere Schar tvohl Zuaven sind ; 1;
'

Vergleicht sie un s — ist 's Spreu vorm Wind
Dem echten Seemann , dem Braven, * *"
Hurra , wie den tapfern Zuaven ! r
Hurra ! Hurra ! Hurra ! . / .* *

Das junge Paar hatte kaum Ohren für Äe Lieder;
ten sie einander an, so verwirrte sich der schimmernde Mia :
Unterhaltung ward in immer leiserer Stimme gefiihrt. ■- , i
hielt die Hand des anderen gefaßt , Gaud senkte häufig
denn allmählich überkam sie Me Art süßM . Bangend
Herrn und Gebieter .

Jetzt ging der Vetter '
Lotse hervlin

'
und bot .-chrsonderen Wein an , den- er -mitgebracht; er hielt die

sorgfältig, damit fie ja nicht geschüttelt würde ; und b«
den liegenden Flaschen war mit großer Mühe transporrrerl j
den. An diesen Wein knüpfte sich c-ine Geschichte, die ^

^ Ol
demselben zum Besten gab. Er hatte eines Tages bmm /
fang ein treibendes Stücksaß angetroffen ; cs an Bord 3»
gen, war seiner Größe wegen 'unmöglich, daher hatten sie es
offener So « angezapft, -und !vas sie r.,r an Gefäßen hattem
Wein gefüllt ; da man aber -lange nicht aller jortbvingen ^
hatte man andere Lotsen u . Fischer durch Signale herbelgerm
und alle Segler in Sicht waren herbeigeeilt und schartenl 'w '
den Fund . „Ich woiß ntehr als einen , der an jenem Aber« ^
soffen « ach PvrS -Evcn kmn ! " schloß der Vetter, Lotse Mit

. ^ ^ Wortsetzung folgt.)/^ - ' I - ix J_ J 1 — j
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ge ; ellichaft geeignet . (5s läßt sich nicht allgemein sagen , datz der
betrieb der Staatsdomänen rückständig sei. An den Preisstei¬
gerungen bei der Hcugrasversteigerung haben war keine Freude .Wir wollen den kleinen und mittleren Landwirt unter allen
Umständen schützen . Die Staatsbeteiligung an den Betrieben
darf nicht zur Bureaukratisierung führen . Das Kaliuntcrneh -
men schreitet rüstig vorwärts . Herr Abg. Mager nahm . sich
warmherzig des Hagenschieß an ;

' sobald die Prozesse erledigt
sind, werden wir eine Denkschrift hierüber herausgeben . Die
Erhaltung unserer Nebenbahnen bereitet uns fortgesetzt Sorgen .
Das Reich zeigt sich leider in Bezug auf Uebernahme der Neben¬
bahnen augenblicklich zugeknöpft. Bei der

Mannheimer Schloßmöbelaffäre
ist manches recht schief und unrichtig dargestellt - worden . Selbst
Tote marschierten auf . Der bcigezogene Schloßverwalter ist
nämlich bereits 1817 gestorben. Am gestrigen Artikel der „Volks¬
stimme, . sehen wir , daß die Dinge bis sie nach Mannheim kom¬
men , schief dastehen. Eines Tages werden wir zum Mann¬
heimer Nationaltheater sicherlich eine andere Haltung einnchmen
müssen. Heute aber ist aus finanziellen Gründen eine andere
Haltung nicht möglich. Ucber die Art der Wegnahme kann man
verschiedenfach denken. Aber auch hier gilt : Wenn man vom
Rathaus kommt, ist man klüger als zuvor . Das Finanzmini¬
sterium ist zu jedem Entgegenkommen gegenüber der Stadt
Mannheim bereit. Dies gilt für die verschiedensten Fragen .
Derzeit verhandeln wir wegen des Mannheimer Hafens , um ein
günstiges Ergebnis für Mannheim zu erzielen . Eine Kommis¬
sion zur Kontrolle der Maßnahmen des Finanzministeriums in
der Mannheimer Schloßmöbelsache scheint mir nicht angängig .
Die Regierung muß deshalb die Bildung einer Sachverständigen¬
kommission als Ausdruck des Mißtrauen ? ablehnen . Dagegen
sind wir zur Uebcrlassung von Räumen sobald als möglich bereit .

, Was
die Reichsfinanzen

betrifft , so bin ich der Meinung , daß die Reichsleitung auf dem
rechen Wege damit ist. Der Rapallo - Vertrag brachte uns end¬
lich «ine aktive Betätigung . Die Pariser Bannerkonferenz
brachte uns einen Schritt vorwärts ; man sieht, es dämmert ,
wenn sich der Morgen auch noch nicht zeigt . Die Würzburger
Beschlüsse zeigen Verständnis für die Notlage der Länder und
Gemeinden . Eine Fahrzeugsteuer halten wir für chikanös und
einseitig . Die Einkommensteuer ist schon zu Zweidrittel für die
Länder und Gemeinden erhoben, und wenn die Würzburger
Beschlüsse durchgehen, sogar Dreiviertel . Gegen verschiedene
Würzburger Beschlüsse haben wir Bedenken , weil sie die Länder
und Gemeinden in den Zuschüssen für die Beamten zu sehr vom
Reich abhängig machen. Sobald als möglich werden wir den
badischen Beamten die Vorteile der neuen Besoldungsordnung
zuteil werden lassen.

'Dem Abg. Mayer möchte ich sagen , daß
in Baden unter der Last der zu leistenden Arbeit ein Abbau
der Beamtenzahl nicht möglich ist . Ich habe ja immerfort zu
wehren, daß nicht neue Stellen angefordert werden . Noch schwe¬
rer aks die zu kritisierenden Punkte an den Steuern ist die Fi -
nanznot . Zu den berechtigten Wünschen rechne ich die Aende-
rung der Besteuerungsart der Ehegatten und die steuerliche Be¬
lastung der kinderreichen Familien . Die Grenze für den zehn¬
prozentigen Lohnabzug muß erhöht werden . Die Veranlagungs¬
beamten fahren mit Recht scharf durch . Ich bin erschrocken ,
was fü : Persönlichkeiten es in einem Bezirk waren — ich nenne
den Bezirk nicht —, die ihre Steuer zu niedrig angaben . Pro¬
visionen gibt es für die Steuerbcamten nicht. Solange der
Finanzminister gleichzeitig Präsident des Landesfinanzamtes
war , konnten zahlreiche Beschwerden über die Reichssinanzen
hier vorgebracht werden . Nun ist es anders . Die Reden kön¬
nen jetzt wesentlich kürzer gestaltet werden . Ich habe nämlich
folgende Erklärung abzugeben :

Im Aufträge der badischen Staatsregierung habe ich am letz¬
ten Montag dem Reichspräsidenten mein Amt als Chef dcS
Landesfinanzamts zur Verfügung gestellt. (Hört, hört ! ) Nun
können die Herren beruhigt sein , die sich darüber aufhielten .
(Unruhe rechts. ) Die badische Regierung hielt sich zu diesem
Vorgehen verpflichtet, nachdem vom Reichstag die Bezüge bei
einer Personalunion von Finanzministerium und Präsident¬
schaft des Landesfinanzamtes für den Präsidenten des Finanz¬
amtes nur bis 1 . Oktober in den Etat eingestellt waren . Auf
eine badische Beschwerde vom 19. Mai gab unS der ReichS-
finanzminister keine» Bescheid. (Zwischenruf : Der Reichsfinanz¬
minister ist doch ein Zentrumsmann . ) Bei dieser Sachlage
schien es der badischen Regierung angezeigt , das Amt sofort
der Reichsregierung zur Verfügung zu stellen . Wir wurdenj
gebeten, ez noch einige Wochen zu verwalten . Die badische
Regierung blieb jedoch bei ihrem Beschluß. Das Reich muß
die Interessen der Länder pfleglicher behandeln .

Abg. Dr . MatteS (Lib. V .) weist auf die Unmöglichkeit einer
Erfüllung der Reparationen hin und polemisiert gegen die Erz -
»ergersche Steuerpolitik .

Abg. Frau Beyerle (Ztr .j begründet ihren Antrag auf Um¬
satzsteuerbefreiung lediger Personen mit dem Existenzminimum
als Einkommen .

Um 1 Uhr vertagt sich das HauS auf nachmittags 3 'A Uhr.

Nachmittagssttzung.
Nach kurzen Ausführungen der Abg. Dr . Zehnter (Ztr . ) ,

Abg . Görlacher (Ztr . ) , der auf das gerade 108jährige Bestehen
der Saline in Dürrheim hinweist und Ab« . Hertle (Landb.) wird
die allgemeine Debatte geschlossen . Es folgen die Schlußworte
der Interpellanten .

Abg. Strobel (Soz . ) betont nochmals , daß die Mißstimmung
Mannheims berechtigt ist , bedauert

.
den Ton , der gegenüber

Mannheim angeschlagen wurde , kritisiert das Verhalten des
Ministerialrats Tr . Hirsch im Landtag , verurteilt die Judenhetze
in der Schloßmöbelfrage seitens der Deulschnationalen in Mann¬
heim und weist die Art, wie die Schloßmöbel von Mannheim
wegkamen, zurück .

Finanzminister Köhler erklärt, daß Oberbürgermeister
Kutzer den fraglichen Besprechungen nicht selbst beiwohnte , so
daß sein gutes Gedächtnis hierbei keine Rolle spielen kann. —
Abg. Eberhardt (Ztr . ) erklärt, datz das Interesse Mannheims an
der Schlotzmöbelfrage nicht so groß sei . — Abg. Strobel (Soz .)
tritt nochmals für eine unparteiische Prüfung der Schloßfrage
ein . — Abg. Dr . Schmitt (Z-tr.) weist nochmals darauf hin , daß
sich das Wort agitatorisch - pathologisch auf das Hetzflugblatt bezog.

Spzialberatung des Finanzministeriums .
Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) : Die Zentrumsfraktion bedauert

äußerst die nunmehr erfolgte Trennung der Posten deS Finanz¬
ministers vom Posten eines Präsidenten deS Landesfinanzamts .

Abg. Dr . Glöckner (Ztr .) : Die Verbindung beider Aemter
hatte Vorteile . Die nunmehr erfolgte Trennung beider Aemter
dringt dafür jedoch Klarheit . Die Art , wie die Trennung er-
jolgte , ist unerfreulich . Ich glaube , daß die Länder m eine
bessere Rechtstellung gegenüber den Reichsbehörden m ihrem
Land gesetzt werden müssen. Ich hoffe, daß die diesbezügliche
-Denkschrift noch in diesem Sommer zur Behandlung kommt.
>

. Abg. Warum ( Soz .) : Wir hielten die Personalunion für
einen Vorteil . Sowohl für Baden wie fürs Reich. Wir be¬
dauern die Aufhebung . Vor allem die Art der Aufhebung . Die
Frage der Zentralisation hat mit der Frage der Personalunion
nichts zu tun . Wir hielten die Personalunion nur für einen
Uebergang .

Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (D . - Ntl .) hält die Aufhebung
der Personalunion nicht für unerfreulich , bedauert jedoch die
Art der Aufhebuna .

_ Freitag , den 23. Juni 192?
_

Abg. Weber (Lib .) ist von der Art der Aufhebung der Perso¬
nalunion befremdet . Wir müssen einen gewissen Einfluß auf
die Reichsbehörden in Baden haben.

Zur Frage der Steuerausschüffe
erklärt Abg. Dr . Wirth (Soz . ) daß deshalb gegen die Steuer¬
ausschüsse von einzelnen Landwirten vorgcgangen wird, weil
es diesen unangenehm ist, daß andere Kreise Einblick in ihre
Verhältnisse bekommen. Als Beispiel einer ländlichen Gemeinde
sei darauf hingcwiesen , daß in einer solchen mit 280 Betrieben
Landwirtschaft und Gewerbe 248 000 Jt , also 38 Prozent auf -
bringen , Beamte und Arbeiter dagegen 337 000 <M, also 32 Ptoz .
Landwirtschaft und Gewerbe werden also geschont. Eine ent¬
sprechende Entschädigung der Mitglieder der Steuerausschüffe ist
nötig .

Abg. Dr . Mattes (Lib. V . ) erklärt, daß er auf Grund seiner
Erfahrungen festgestellt habe, daß die Mitglieder der Steueraus¬
schüsse über die Gesetze nicht orientiert waren .

Abg. Grvtzhans (Soz . ) tritt für angemessene Entschädigung
der Beamtenanwärter ein .

Domänen und Forsten .
Abg. Duffner (Ztr .) weist auf das Schcinergebnis aus den

Walderträgen hin und macht Bedenken gegen den Reichsforst-
gesctzentwurf geltend . Der Kettcnholzhandel wirkt verheerend .
Eine entschiedene Aufforstung tut not.

Abg. Stroobel ( Soz . ) : Die Wohnungspolitik Mannheims
hat Schwierigkeiten in der Erlangung von Gelände . Sie steht
deshalb wegen Erlangung von Gelände in der Mühlau usf . mit
der Domänenverwaltung in Verhandlung . Das baureife Ge¬
lände sollte im Interesse der Ersparnis zur Verfügung gestellt
werden . Da bestehen nun Diffferenzen zwischen Stadt und
Finanzministerium . Ich bin der Meinung , daß es für den
badischen Staat gleichgültig sei , ob der Staat oder die Stadt
Besitzer des Geländes ist . Man sollte der großstädtischen Ent¬
wicklung keine Zügel anlegcn . Ich unterstütze deshc^b den
Wunsch der Stadt Mannheim bezüglich Abgabe von Gelände zu
ihrer weiteren Entwicklung . Weiter möchte ich die Domänen¬
verwaltung bitten , sich die pflegliche Behandlung des Schloßgar¬
tens in Mannheim angelegen sein zu lassen.

Abg. Amann (Ztr .) äußert lokale Wünsche.
Abg. Maier -Heidelberg ( Soz . ) : Es muß mit der Methode

im Landtag gebrochen werden , daß man vom Finanzminister
Wahrung des Staatsintereffcs verlangt , andererseits jedoch dem
Staatsinteresse fortwährend Privatinteressen gegenüberstellt .
Wir verlangen die Voranstcllung des Allgcmcininteresses . _ Der
Staat darf nicht durch billige Ahgabe von Gegenständen einzel¬
nen Jntercssentcngruppen ein Geschenk machen. Bei den Heu-
grasversteigcrungen ist der Handel auszuschalten . Dazu kann
man bei der Zulassung der Steigerer den Bedarf in Berücksich¬
tigung ziehen . Weiter können die Domänen nicht gehen . Sie
können nicht den halben Preis nehmen , weil es sich hierbei um
Staatseigentum handelt . Die Holzfrage ist für uns eine Ar¬
beiterfrage und auch eine Unterkunftsfrage . Man könnte einige
SchiebcrhotelS räumen und Holzarbeiter hineinsetzen , um für
diese Unterkunft zu schaffen. Die Brennholzfrage läßt sich
ohne Bewirtschaftung nicht lösen . Der Landtag ist jedoch schul¬
dig daran , daß wir zur freien Wirtschaft und damit zu den
hohen Preisen kamen. Dabei ließe sich gerade das Brennholz
spielend bewirtschaften . DieS zeigte die systematische Bewirt¬
schaftung im letzten Jahr . Auch heute noch wäre solche Bewirt¬
schaftung zwischen Erzeuger und Verbrauchsgemeinde - möglich.
Aber statt dessen will man alle möglichen Privatintcresien berück¬
sichtigen. Zwei Herren kann man jedoch nicht gleichzeitig dienen .
Die Gabholzabgabe muß noch in diesem Sommer auf Grund der
neuen Gemeindeordnung geregelt werden .

Finanzminister Köhler versichert, daß das Finanzministe¬
rium die gegebenen Anregungen prüfen werde . Bereits 1920
vcrordneten wir , daß der Kleinbedarf bei den Heugrasversteige -
rungen zuerst berücksichtigt wird . Bei der Notstandsaktion für die
Presse wurden 2 JC pro Kopf der Bevölkerung eingesetzt, wofür
der Waldbesitz aufzukommen hat . Dazu kommen weitere Maß¬
nahmen bezüglich Ausfuhr usw . Nicht vertretbar halten wir ,
daß es in das Ermessen der einzelnen Länder gestellt wird , ob
und wieweit der Betrag vom Waldbesitz erhoben wird . Für
Baden macht der Betrag 4 Millionen aus . Heute wird die Vor¬
lage im Reichsrat behandelt . Etwas mußte für die Presse ge¬
schehen , wenn zwar auch hier die Selbsthilfe im Vordergrund
stehen muß . Der Entwurf eines Reichsforstgesetzcs wurde von
den süddeutschen Regierungen zurückgcwicsen.

Nächste Sitzung : Freitag früh 9 Uhr. Tagesord¬
nung : Finanzministerium . — Schluß der Sitzung 6 .4b Uhr.

Gewerkschaftliches
Lohndifferenzen- in der Tabakindnstrie

Die Gärung , die schon längere Zeit unter den Arbeitern
und Arbeiterinnen in der Tabakindustric vorhanden war , ist
nun zum vollen Ausbruch gekommen ; Tausende und Abertau¬
sende sind im Laufe dieser Woche in den Streik getreten . Die
Lohneinkommen dieser Arbciterkategorie sind außerordentlich
traurige . Ein Zigarrenmacher , der wöchentlich bei 48stündiger
Arbeitszeit 3000 Stück Zigarren herstellt, erhält dafür einen
Wochenlohn von 414 Ji ; bis Kranken- und Jnvalidenbsitrag
und die Steuer abgezogen ist, so kommt ein solcher Arbeiter auf
einen Stundenlohn von 8,60 M . Um nun das Einkommen der
Tabakarbeiter einigermaßen aufzubessern , reichten die drei
Tabakarbeiter - Verbände am 16 . Mai eine Forderung ein, den
jetzt bestehenden Lohn um 30 Prozent zu erhöhen. Am 17. Juni
1922 nehmen die Zigarrenfabrikanten zu dieser Forderung erst
Stellung . In diesen vier Wochen erlebten wir eine weitere
Steigerung aller Lebens - und Bedarfsartikelpreise . Auf Grund
dieser Tatsache erhöhten die Arbeitnehmerverbände ihre Forde¬
rung am Verhandlungstage auf 60 Prozent . Anstatt daß das
Arbeitgebertum dieser ungeheuren Teuerung Rechnung trug ,
boten diese den Unterhändlern der Arbeiter als äußerstes Ent¬
gegenkommen 25 Prozent an . Dieses Angebot wurde, wie nicht
anders zu erwarten war , von den Arbeitervertretern a b g e -
lehnt , und galten die Verhandlungen als gescheitert. Nachdem
die Arbeiterschaft von diesem Ergebnis unterrichtet war, legten
diese spontan in den Hauptorten die Arbeit nieder, um dem
Arbeitgebertum zu zeigen , daß sie nicht gewillt sind, langsam
den Hungertod zu erleiden . Auch in Oberbaden , wo sowieso
immer die niedrigsten Löhne gezahlt wurden , haben sich die
organisierten Tabakarbeiter mit den in anderen Bezirken soli¬
darisch erklärt, und eS befinden sich bis heute allein 4000 vom
Deutschen Tabakarbeiterverband im Streik , und jede Stunde
kommen Hunderte hinzu . Der Geduldsfaden der Oberbadischen
Tabakarbeiterschaft ist endlich gebrochen. Hoffentlich sehen die
Arbeitgeber endlich ein , daß mit den seitherigen Hungerlöhnen
gebrochen werden muß , und daß auch die Tabakarbeiter da ? Recht
zu leben haben . _

fugend und Sport
Mannschaftsaufstellung . Die Mannschaft der Gruppe 3,

Klasse A , spielt am Sonntag , 26. Juni , in folgender Aufstellung :
Schreiber -Eggenstein (Tor ) ; Zerrer und A . Martin - Beiertheim
(Verteidiger ) ; K . Marggrander - Eggenstein ) , Crocoll und Mack -
Spöck ( Läufer ) ; Frank -Beiertheim , Sickinger -Spöck, Bolz - Eggen -
steiu, Eberle und Vögele -Beiertheim ( Stürmer ) . Den Sport
stellt Eggenstein . Schwarze Hose ist mitzubringen . Die Spieler
treffen sich %2 Uhr in Aue .

Der Gruppenleiter : I . V . : Andreas Bauer .

Deutscher Reichstug
Berlin , 22. Juni .

Beginn 2 Uhr nachmittags . Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung wird ein Dringlichkeitsantvag der Unabhängigen auf Ein¬
leitung einer allgemeinen Finanzreform nach bestimmten Leit¬
sätzen einer Kommission überwiesen. ’

Es folgt die ^
Besprechung der gestern begründeten großen politischen ,;y

Interpellation ,
Abg . Stampfer (Noz .) i r:.a

erklärt, daß seine Partei bemüht sei, im Verein mit den auS»
ländischen Bruderparteicn das schau,los gebeugte Recht am Rhein
und an der Saar ivieder herzustellen. Die Sozialdeinvkratie
külligr deshalb die Erklärung der Reichsregierung . Die Gefahr
einer Lostrennung -der Rheinlandc sei Ivohl allgemein nicht groß.
Bedenklich ist aber das Auftreten gewisser rheinischer Landwirte ,
welche in ihrem Kampf gegen die Getreideumlage sogar Verbin¬
dung mit der interalliierten Kommission suchen . Schurken, die
in der Wahrung ihrer berufsegoistischen Interessen vor Lanves »
»errat nichss zurückschrcckcn, gibt es in jedem Lande . Das be¬
weist cm Schreiben d«§ Großagrarier ? von Oldenburg vom 12.
April 1916 an den damaligen Innenminister Loebell, inden , er
erklärte, daß er trotz der Hungerblockade wegen der vielen un¬
angenehmen Verordnungen 600 Morgen Getreide nicht bestellen
wolle ; und dieser selbe Oldenburg läuft heute mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasse herum. Ms Herr Helffcrich bei seinem Kampf
gegen das Londoner Diktat gefragt wurde, ivas der,u nach der
Ablehnung geschehen solle, sprach er die historischen Worte : DaS
wird sich dann eben entwickeln. Er hat also gar keinen Plan
und will unS in die Zukunft hinein tappen lassen, wie wir in
den Krieg hineingetappt sind. Wir begrüßen das Wiesbadener
Abkommen, weil wir darin den ersten Schritt zur Lösung des
französisch -deutschen Problems sehen. Der Deutschnationa .'e
Reichert spricht den , völkerrechtlichenBegriff zuwider noch immer
von „Feinden ". Demnpch müßten also diejenigen Landesver¬
räter sein, die vom Feinde Geld nehmen , wie der ehemalige
Kaiser, der ehemalige Kronprinz und Ludendorff . Für uns
sind nur die Kriegshetzer in allen Ländern die Feinde und wenn
es zu der großen auseinondcrsetzung mit diesen Hetzern der
Reaktion kommt , werden die Millionen des Volkes uns folgen .

Abg. Gothein (Dem .) bedauert, daß der deutschnationaie
Redner Dr . Reichert der̂ Menschheit Würde so wenig gewahrt
hat. Auch seine Partei hält die Sachlieferungsabkommen keines »
lvcgs für ideal, sieht in ihnen aber doch einen Fortschritt gegen¬
über dein Zustand noch dem Londoner Ultimatum . Ueberhaupt
sehen wir mit London zweifellos einp gerade Linie des Fort¬
schritts für uns . Auch der Spruch der Anleihekonunissivn ist ein
Vorteil für uns ; ein Verdikt gegen die französische militaristi¬
sche Politik . Der Redner bezweifelt , ob Dr . Reichert mit seiner
Rede eine für die Anleihe günstige Atmosphäre gechsassen hat.
Redner polemisiert sodann gegen die Ausführungen Dr . Levis
und tritt der Illusion entgegen , als ob die Neichen allein die
Forderuiigen der Entente erfüllen könnten . Ein Wegsteuern
des Kapitals führt zur Stillegung der Produktion ^

und niacht -da¬
mit die Erfüllungspolitik unmöglich. Ohne Erhöhung der Ar¬
beitszeit im Ruhrrevier geht die Produktion an 'der Kohlenarmut
zugrunde . Damit ioerden auch die An-leiheauSsichten -sehr stark
vermin -dert. An der letzten großen Teuerungswelle ist die un¬
erträgliche Tarifpolitik schuld . Darum muß eine gründliche Ver¬
waltungsreform « insetzen. Der Völkerbund darf sich n-icht ' länzer
zum Büttel für das furchtbare Unrecht machen, ; das - unserem
deutschen Volk im Saargebiet angetan wird .

Abg. Emminger (Bayer . V .P . ) betont die Einigkeit deS gan¬
zen deutschen Volkes mit der Regierung in der Verurteilung des
Unrechtes, das man im Rheinlande -und im Saargebiet ^dcm
deutschen Volke und der deutschen Wirtschaft angetan hat . " Set
dem Sachlieferungsabkommen sollte die Regierring darauf achte »',
daß auch die süddeutsche Wirtschaft dabei zu ihrem Recht kcnnmt .
Wie lange gedenkt der Reichskanzler noch den Versuch '.der Er-
füllung fortzusetzen angesichts der immer fortschreitenden Mark-
entwertring ? Will er von Devisenleistungen absehen und sich
nur auf Sachlieferungen beschränken? Hat er überhaupt einen
Plan oder will die Reg-ierung einfach so fortwursteln ? f Damit
würde das deutsche Volk ähnlichen ErschöpfungSdelirien ausge -
setzt, wie wir sie jetzt bei dem unglücklichen Oesterreich beginnen
sehen . Die Parteien der Erfüllungspolitik werden 'bald zugeben
müssen, wenn der Beweis für die Unmöglichkeit der Erfüllung
der Enten 'teforderungen durch die an dem zuckenden Körper des
deutschen Volkes vorgenommenen Vivisektionen vollbracht sei.

Abg. ten Hompel (Ztr .) stimmt 'dem SachliesevungsabkoM -
men zu,

'
betont aber , daß dmn.it das Rcparatioirsprvblem noch

nicht gelöst ' fei . Auch die äußere Anleihe könne nicht die Lösung '

bringen , sondern nur die Mehrarbeit des deutschen Volkes . In !
der Innenpolitik stehen wir vor bedeutungsvollen und schjoeren
Problemen , wie die Frage der Volksernährung . Wir müssen da-
bei eine mittlere Linie zu finden suchen , welche den Interessen
der Erzeuger «beirso wie denen der Konsumenten gerecht wird.
Darum müssen wir in dieser schweren ' Zeit das Einigende vor-
anstellen . (Beifall .) '

Abg. Breitfcheid ( U .S .P .) : Seit dem die Franzosen mehr mit
der Peitsche als mit Zuckerbrot die Besetzung im Rheinlande aus --
übcn, sind die Sympathien für Frankreich dort mif den Null¬
punkt gesunken . Weder mit Gewalt , noch durch Volksabstimmung
kann heut« das Rheinland von Deutschland losgerissen werden .
Viel schlimmer steht eS noch an der Saar . Wir erheben schärf¬
sten Einspruch gegen die dortige Vergewaltigung . Dort feiert
der französische Jndustriekap-italismus seine schlimmsten Trium¬
phe . Redner verlangt , daß Deutschland Deutsch-Oesterreich !
gegenüber wenigstens wirtschaftlich alles tut, um dieses heroisch4
kämpfende Volk zu unterstützen und stimmt dem Sachlieferungs -
abkonnnen im Interesse einer Verständigung zu. Er bedauert
aber, daß die in der Interpellation seiner hÄriei gestellten Fra - j
gen nur sehr unvollkommen beantwortet würden . Wir bekam- !
men die internationale Anleihe zunächst nicht , aber die Begrün » !
düng der Absage ist beinahe wertvoller als eine Zusage . Denn !
die finanziellen Vertreter der ganzen Welt haben die Notwen - !
digkeit eines Abbaues der Reparationslasten betont, ebenso ''aber '
auch die Notwendigkeit einer Stabiliserung der deutschen Fman - -
zen aus eigener Kraft des deutschen Volkes . -''- Von dem Bescheid
der Regierung über ihre Pläne in diesem Sinne hängt diesStel -
lung meiner Partei zur Negierung ab . Redner schließt ''.

'
seine

Ausführungen mit heftigen Angriffen auf den Miniestr Getzler,!
der Regimentsfeiern monarchischen Charakters duldet und ?Geg- -
ner der Republik wie Löwenfeld zu SchiffskommandancensMmhe .I
Er nennt ihn die schlimmste Gefahr für die Republik.

Abg. Tauch (D .Vp .)
'' protestiert gegen die * Behandlung Hdes!

Reichstages beim Wiesbadener '-Abkommen. - - Dieses ' wäre «durch'
die Umwandlung der Goldleistungcn in Sachleistungen ein - Vor » '

teil , wenn diese Sachleistungen unserer Wirtschaftskraft Sange - (
paßt würden . Das sei aber nicht der Fall . ' Es ' würde jachoch!
über uns als die Schwachen rücksichtslos hinweg .

'gegangen !wer¬
den. Das beweise daL Rheinland und das Saargebiet . Mit der
Erfassung der Sachverte ivürden nur die Klassen gegeneinander
gehetzt . Arbeitgeber und Arbeitnehmer gehörten aber zusammen ,
Dos einen Verderb ist auch der des anderen . Im Rahmen des
Unmöglichen führt das Abkommen nicht/vorwärts , sondern. ver>
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Wtt die Katastrophe nur um ein Geringes . Deshalb lehnt«Wme Parte !: ine Verträge ab . ^
^ ^ fjr tr','° ‘3 ^>e Weiterbevatung auf morgen nachmit-« g 2 Uhr vertagt ; außerdem Anfragen und kleinere Vorlagen .

Der zu Beginn der Sitzung einer Kommission überwieseneAntrag der Unabhängigen fordert, daß alle der Körperfck>afts -lsteuer unterliegenden Körperschaften ihre Kapitalanteile um einDrittel erhöhen und dieses Drittel dem Reich abzutreten haben.Auf ;ede inländische Schuldverschreibung wird zugunsten desReiches an er,ter Stelle eine Grundschuld in Höhe eines Vier -Ms des angegebenen Wertes eingetragen . Vom Erbrecht sollendie Verwandten der 8 . und folgenden Stufen ausgeschlossen sein.und für den Reichssiskus ein gesetzliches Erbrecht eingeführtwerden .
' Bei Erbanfällen über 100 000 Goldmark erhält dasReich einen Erbanspruch auf den Ueberschuh.Berlin , 22. Juni . Steuerausschuß . z 1 des Gesetzes betr.die Zwangsanleihe wurde mit dem Zusatz, der die Zwangsan -feihe auf 60 Milliarden Papiermark festsetzt , vom Ausschuß an¬genommen . Die §§ 2 und 3 wurden nach dem Wortlaut der Re¬gierungsvorlage ebenfalls angenommen . Hiernach beträgt derZeichnungspre>is der Zwangsanleihe Hundert vom Hundert desNennwertes . Ueber die Zwangsanleihe wurden Schuldverschrei¬bungen auf den Inhaber ausgeschrieben . Eintragungen in dasReichsschuldbuchfind ausgeschlossen. Zu § 4 wurde ein Antragdes Abgeordneten Dr . Becker -Hessen angenommen , wonach derParagraph festsetzt , daß die Zwangsanleihe bis zum 31 . 10. 1825unverzinslich ist und vom 1 . November 1925 an bis zum 25. Ok-

sfober 1930 in Höhe von 4 Prcz . und vom 1 . November 1930 anins Höhe von 5 Proz . jährlich verzinst wird.
f*;? WTB . Berlin , 22. Juni . Fm BeamtenauSschutz deS Reich»,tagcö teilte Regierungsrat Hagenew mit , daß das Kabinett ge-stern beschlossen habe , der Not der Beamten Rechnung zu tragenund die Bezüge für Juli am 24. Juni auszahlen zu lassen. Derpreußische Finanzminister habe die gleiche Anordnung getroffen .ES sei anzunehmen , daß die übrigen Länder folgen werden.

- fius der Partei
s *

. Kreisversammlung Karlsruhe . Die sozialdemo¬kratischen Mitglieder der Kreisversammlung werden
ersucht , sich am Samstag , 24. d . M . , vor Beginn der Verhand -

ilungen , um 8 Uhr vormittags , im Karlsruher Rathaus(kleiner Sitzungssaal ) zu einer Vorbesprechung einfindenzu Wüllen .
" Hagsfeld . Sozialdem . Verein . Die Bibliothekbefindet sich nunmehr bei Gen . Philipp Lind er. Die Genossenwerden gebeten, die Bücher an den Gen . Linder abzugeben .

pus der Stadt
. * Karlsruhe, 23. Juni

Geschichtskalendtr
23. Juni . 1919 Unruhen und Plünderungen im Norden-Berlins . — 1920 Blutige Unruhen in Mailand . — 1921 Kon¬greß der Labour Party in Brighton .

|p;
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Karlsruher Parteinachrichlen
■ Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Montag abend ) j6

Uhr im großen Rathaussaal Fraktionsfitzung , wozu daS
Erscheinen aller Fraktionsmitglieder notwendig ist.

' Zm’. -a : '* - ■
Aus dem Malergewerbe

Die Karlsruher Malergehilfen beschäftigten sich in einer
,am Dienstag , den 20. Juni , stattgefundenen außerordentlichen(Mitgliederversammlung ihrer Organisation , die sehr gut besuchtwar , mit dem Ergebnis der am 12. Juni ds. Js . stattgefundenenzentralen Lohnverhandlungen . Das einleitende Referat er¬stattete der Geschäftsführer Kollege S m u r a , der gleichzeitigauch auf die am 16. Juni stattgefundene Bezirkskonferenz desMalerverbandes zu sprechen kam . Er verwies zunächst auf dievon den bei den zentralen Lohnverhandlungeil mitwirkenden
Unparteiischen gegen die Lohnforderung der Gehilfen erhobe¬nen Einwände . Eine 10—12prozentige Lohnerhöhung hieltendie Unparteiischen für ausreichend und erklärten, eine Lohn-steigerung , wie sie im Baugewerbe vor sich gegangen sei, nichtvmtmachen zu wollen . Selbstverständlich haben auch die Ar-
beitgebervertreter alles aufgeboten , die berechtigten Forderun ->gen der Gehilfen abzulehnen . Daß die Löhne der Malergehil¬fen andauernd im Verhältnis zu andern Berufen immer zurück¬geblieben sind und daß allein schon aus diesem Grunde eine40- • bezw. 12prozentige Lohnerhöhung nicht ausreichend ist,konnte den Unparteiischen , am allerwenigsten den Arbeitgeber -Vertretern, nicht einleuchten .

In der sich anschließenden Aussprache kam der Unmutüber das ungenügende rgebnis spontan zum Ausdruck. Fast

Muter. Kiillst Md Wissenschaft
6«. Jubiläum des ArbeiterbiidungsvereinsKarlSrube

^-- »Zur Bildung
'
gehört

'
positives Wissen, aber "

Wißen allein
"
istnoch nicht Bildung , besonders dann nicht , wenn Wissen dieäußere Politur des Menschen darstellt, und sie so nur Halbbil¬dung wäre . Und die beste Bildung wäre Stückwerk, wenn sieNicht mit der Bildung des Herzens einherginge . Herz und Ge¬müt müssen mitsprechen. Denn ein rohes Herze wird durch denbesten Kopf nicht geadelt . Ein charakterloser Mensch ist steuer-los .— er verliert sich an die Schlagworte des Tages . Aber einDiamant bleibt ein Diamant , auch wenn er nicht geschliffen istund nicht den äußeren Glanz des Diamanten zur Schau trägt .Diese Verbindung suchten wir immer zu wahren : Bildung desCharakters, Bildung durch Verbreitung echten Wissens und Bil¬dung des Herzens durch das Schöne , durch die Kunst.

" Diesebeherzigenswerten Worte des 1 . Vorsitzenden O . Hei ns hei -m e r sind für die Ziele des Vereins von ausschlaggebender Wich¬tigkeit. Als der Verein nach dreijährigem Bestehen im Jahre4865 sein eigenes Heim in der Wilhelmstraße bauen konnte, ge¬hörte für die arbeitenden Klassen ein gut Stück Idealismus dazu ,
sich abends noch zu geistiger Anstrengung einzufinden , mutztendiese damals doch 12—14 Stunden schuften für die — Andern .Eine uns wichtige Episode aus der Vereinsgeschichte greifen wirheraus ; weil sie in jener Zeit , Mitte der sechziger Jahre des
vergangenen Jahrhunderts , einen Sturm der Entrüstung cnt-
fesselte : Ein Sozialist , Dr . Emminghaus , hielt Vorträgeüber „zehnstündige Arbeitszeit "

, „Produktivgenosferrschaften",
«Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte " usw. — Heute führtRechtsanwalt O . HeinSheimer das Steuer . Wir wiffen be¬
sonders aus genauer Kenntnis , die unter seiner Direktion statt¬
findenden Vortragsabende aus allen Gebieten deS Wissens durch
kenntnisreiche Redner bei freiem Eintritt als hervorragendes
Wldungsmittel zu würdigen , die zum mindesten Verständnisund Aufklärung erzeugen . Und man muß eS dein Verein laf -
ifen, die Vorträge haben System und greifen mit Vorliebe Pro¬bleme aus, die die Zest bewegen .
! Im Festakt enttäuschte uns die Wahl der beiden Chorwerke
Mit Orchester: das von Rubinstein deckt seine Ocdc tmrcf » einen
gewan .d und klangschön schreibenden, aber ganz unpersönlicken
Musiker, während daS von Gersbacher nicht eimnal diesen rein
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sämtliche Diskussionsredner befürworteten eine so f o r t ig ei mit diesem. Herr Dr . Baumberger wies aber dem Angestellten -Arbeitsnicderlegung . Die Versammlungsleitung mußte ' Vertreter kurzerhand die Türe und den Mitgliedern des Ange -ihrerseits alles aufbieten , um vor übereilten Schritten zu war - stelltenrates , die sich der Sache annahmen , ging es nicht! besser .nen . Als Kompromiß wurde von der Versammlung folgenderEntschließung zugestimmt :

„Die am 20 . Juni 1922 stattgefundene außerordentlicheMitgliederversammlung erklärt den bei den zentralen Lohnver¬handlungen in Berlin am 12 . Juni für Karlsruhe festgesetztenMindeststundenlohn von 24.50 M entsprechend den Teuerungs -Verhältnissen für vollkommen unzureichend . Sie for¬dert von den Arbeitgebern im Malergewerbe eine den tatsäch¬lichen Teuerungsverhältnissen entsprechende Lohnerhöhung undbeauftragt die Organisationsleitung , sofortige Schritte zu un¬ternehmen, - die mindestens eine Gleichstellung mit den Löhnender Bauarbeiter herbeiführen . Ueber das Ergebnis stattfinden¬der Verhandlungen ist der am Freitag den 23. Juni stattfinden¬den Versammlung Bericht zu erstatten."Am Schluß der Versammlung ermahnte Kollege S m u r adie Anwesenden , in den nächsten Tagen für die am Freitag den23. Juni , abends 4 )4 Uhr, stattfindende Versammlung eifrigzu agitieren und den letzten Kollegen in die Versammlungmitzubringen . Dieselbe findet wiederum im „Kronenfels " statt .
v . d . B .Badischer Mietertag

Am Samstag , 24 ., und Sonntag , 26. Juni , findet im KaffeeNowack " in Karlsruhe ein außerordentlicher Mietertag de»Landesverband badischer Mietervereine , dem auch die hiesige
Mietervereinigung angehört , stätt. Die Tagesordnungist eine recht wichtige, neben der Beratung interner Geschäfts¬angelegenheiten sieht der Tagungsplan für Sonntag morgens10 Uhr eine öffentl . Bertreterversammlung vor, in welcher „Das
Reichsmietengesetz und seine Durchführung in Baden ", sowie„Die Stellungnahme zu den Verhandlungen im Landtag " zurBeratung stehen.

Indem wir die Delegierten herzlich willkommen heißen,wünschen wir den Beratungen besten Erfolg .
—s . Sozialdem . Verein — Bezirk Weststadt. Die Bezirks -

Versammlung wies einen verhältnismäßig guten Besuch auf .Nach dem Geschäftlichen hielt Gen .
"Prof . Wilhelm einen gut¬durchdachten und sehr instruktiven Vortrag über „S ch u l f r a -

gen ". Er behandelte die Frage der Elternbeiräte in allenSchulen ' und konnte ein treffendes Beispiel der Notwendigkeitder Elternbeiräte aus jüngster Zeit in hiesiger Stadt in bezugauf den Schulbeginn anführen . In dieser Frage sollen die Mit
tclschulen von der Rundfrage Gebrauch gemacht haben, währenddas Volksschulrektorat einfach bestimmen ließ , daß der Unterrichtum 7 Uhr zu beginnen hat . Im zweiten Teil seiner Ausführun¬gen behandelte der Referent die Störung des Schulfriedensdurch das Zentrum und die Frage Religion und Sozialdemo¬kratie. Die guten Ausführungen fielen auf fruchtbaren Boden, was die rege Diskussion bewies . An derselben beteiligtensich die Gen . Haebler , Schneider , Wüstner und Ge¬nossin Milgrom . Verschiedene Anregungen und Wünsche be¬
handelte Gen . Wilhelm in seinem Schlußwort und konnte
gegen %12 Uhr die anregend verlaufene Versammlung geschlos¬sen werden .

SS Der Vorschuß im Papierkorb . In der «Karlsruher
Lebensversicherung " vormals Allgemeine VorsorgungS -anstalt stehen die Angestellten seit längerer Zeit , gleich wie die
Angestellten im ganzen Versicherungsgewerbe , in einer Tarif¬bewegung . Die Bezahlung der Versicherungsangestellten ist be¬
kanntlich eine ganz miserable und in keinem Gewerbe wehrenund sträuben sich die Arbeitgeber so heftig gegen die berechtigtenForderungen ihrer Angestellten , wie gerade die Arbeitgeber der
deutschen Lebensversicherungen . Um nun wenigstens das Le¬ben fristen zu können, bis die Arbeitgeber notgedrungen Ge¬
haltserhöhungen bewiligen , sind die Angestellten genötigt , sichVorschüsse geben zu lassen. Aber auch nicht einmal der
Vorschuß, der sie vor dem Verhungern schützen soll, wird den
Angestellten gegönnt , wie folgendes Vorkommnis in der Karlsruher Lebensversicherung drastisch beweist : Eine Anzahl Ange¬stellte einer Abteilung der Karlsruher Lebensversicherung machteein Gesuch um Gewährung einds VorschussesEin Diener brachte die Gesuche dem zuständigeil Personal¬chef, dem Prokuristen Dr . Baumberger . Dieser HerrTotkor ist zwar sozusagen auch nur Angestellter , aber, obgleicher erst kurze Zeit im Betriebe tätig ist, bezieht der Neuling dochbereits anscheinend einen solch hohen Gehalt , daß er keine Ge¬
haltsbewegung nötig hat und des weiteren wohl mich Verstandnis für die soziale Not der Angestellten zu haben braucht. Alsnämlich der Diener noch ein Gesuch dem Herrn Prokuristenüberbrachte, meinte dieser, ob er „noch so ein Ding da" bringe .Als der Diener dies bejahte, zeigte Herr Doktor Baumbergerden P a p i e r k o rb und bemerkte, den solle er vor die Türestellen und da möge der Diener etwa weiter einlaufende Zettelhineinwerfen . Der Diener mußte den Papierkorb tatsächlich vordie Tür stellen . Die Vertretung der Angestellten verlangtennach diesem brüsken Verhalten des Prokuristen eine Aussprache

— Daß sich der Angestelltenschaft der Karlsruher Lebensversiche.
rung ob dieser Verhöhnung und Verspottung durch einen Proku¬risten eine starke Erregung bemächtigt, bedarf keiner besonde¬ren Betonung . Was sich der Herr Doktor da leistet , ist tatsächlich« in starkes Stück. Es ist zu hoffen , daß die Leitung oder der
Aufsichtsrat sich der Sache annimmt und dem Herrn klar macht,wie er mit den Angestellten zu verkehren hat.

Johannisfeier . Von jeher bildete - auch in Badens Haupt -tadt die „Johannisfeier im Stadtgarten " einen Höhepunkt der
ommerlichen Feste . - Mit den Jahren hat sie sich zu einer wirk¬

lich volkstümlichen Veranstaltung ausgebildet und mit Unge¬duld erwarten alljährlich Tausende und Abertausende jeneJuninacht , wo dem Sonnengott « gehuldigt wird . Gewiß wer¬den sich auch kommenden Samstag abend wieder ein Füllevon Menschen draußen auf der in Rosenpracht schwelgendenStätte treffen , um den lieblichen Weisen zweier Musikkapellenzu lauschen und sich an dem Brillant -Feuerwerk , an dem wun¬dervollen Arrangement vollendeter pyrotechnischer Künste, anden lohenden Flammen des Johannisfeuers und an der an -
chließenden bengalischen Beleuchtung der Gartenanlagen er¬
götzen .

Der Arbeiter -Frauen , und Mädchenchor Karlsruhe veran¬staltet am Sonntag , den 25. d . M . , Anfang 4 Uhr, im Saaleder „ Walhalla " eine Familienunterhaltung mit Tanz ,wozu die verehrten Mitglieder und besonders geladenen Gästezu zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen sind.
= Kinderfest der Gartenstadt Rüppurr . Am nächsten Sonn¬tag, den 25. Juni , nachmittags Uhr beginnend , wird dieGartenstadt Rüppurr ihr diesjähriges Kinderfest .feiern .Mit dem Fest verbunden wird auf dem Ostendorfplatz ein kleinesSpiel aufgeführt , in dem des 15jährigen Bestehens der Garten¬stadt und des vor 10 Jahren erfolgten Bezugs der ersten Gar¬

tenstadthäuser gedacht wird . Ein Kinderfestzug , an dem über500 Kinder teilnehmen , wird die Straßen der Gartenstadt durch¬ziehen . Sowohl auf dem Ostendorfplatz als auch anschließend>aran auf deni Spielplatz im Wald hinter der Gartenstadt wer¬den von den Kindern Reigen und Spiele aufgeführt werden.Die Gartenstadt präsentiert sich jetzt im schönsten Blütenschmuckund ein Spaziergang durch ihre Straßen ist ein Genuß .
+ Die freiwillige Feuerwehr der MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe , gegründet 1847 von Fabrikdirektor Emil Keßler, be¬geht Anfang auguft ds . Js . ihr 75jähriges Jubiläum .
p. Razzia . Bei einer gestern Vvrgenommenen Razziawurden 5 Zigeuner und 7 Zigeunerinnen wegen Landstreicherei,Reisen in Horden , unehelichen Zusammenlebens und Hundstax -

hinterziehung festgenommen .
p . Rücksichtslose Radfahrer . Am Dienstag nachmittag fuhreine Kontoristin mit ihrem Farrad an der Haltestelle Karl »

Friedrichstraße in dem Augenblick vorbei , als Fahrgäste ein »und ausstiegen . Dabei fuhr sie eine 60 Jahre alte Witwe vonhier an, wodurch die Frau zu Boden geworfen und am linkenBein verletzt wurde .
p. Diebstähle am Bahnhof . In der Nacht zum 22. l. M .wurde auf Bahnsteig 3 ein Reisekoffer erbrochen und es wurdendaraus Kleidungsstücke im Werte von 5000 M entwendet ; außer -dem wurde einer Reisenden die Handtasche geöffnet und die

Briefmappe mit 200 M gestohlen . In beiden Fällen konntendie Täter noch nicht ermittelt werden.

Daluta -Berichl vom 22. Juni
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .61 )4 Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 125 per hfl . AuszahlungSchweiz notierte etwa 62.50 -^ per schw , Fr . Auszahlung Eng¬land notierte etwa 1455 »Ä Per Pfd . Sterl . Auszahlung Frank¬
reich notierte etwa 28.33 )4 M per frz . Fr . Auszahlung Neuyorknotierte etwa 328 .50 M per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -
Wetterwarte vom 28 . Juni

Voraussichtliche Witterung : Weiter zunehmende Bewölkung ,vereinzelt Gewitter un-d Stvoifregen , etwas kühler.

Masses'stLnä ckes Kbeiirs
Schusterinsel 298; gef . 2 ; Kehl 382, gef . 16 ; Maxau 596,gef . 36 ; Mannheim 549 Zentimeter .

handwerklichen Vorzug hat. Der Verein war hier sehr schlechtberaten . Um so besser gefiel uns das Festspiel von FriedrichHindenlang „Der wandernde Kranz "
, das schon rein geistigweit über Gelegenheitserzeugnissen steht . Berta Klee und dieübrigen Mitwirkenden machten ihre Sache recht gut . Als Um¬rahmung dienten Orchestervorträge des Musikvereins Harmonieunter Hans Manns Leitung , der am Abend zuvor mit dem

Männerchor des Vereins erfolgreich hervortrat . Und da warenam eindruckvollsten die Volkslieder und die ihnen nahestehendenvolkstümlichen, die mit einem guten Grad von Ausd rucksfähigkcit zur Darstellung kamen. Der Dirigent Hans Mann hattemit Fleiß und musilalrschem Verständnis die Lieder eingeübt .Dazwischen gelegt war eine kurze Begrüßung des 2. Vorsitzen¬den Ch . Hertl « . Eine angenehme Ueberraschung bereitetendis Turner und Turneritten unter ihren Turnwarten KarlKolb , Willy Würz und Edm. Roth . Man fühlte die innereFreudigkeit , mit der sie ihre Hebungen vorführten und sah durch¬weg fleißig vorbereitete Ausführungen , die den Ausübendenund ihren Turninarten zur Ehre gereichen. Kommersänger I .van Gorkom und Paul Msjller sind als treffliche Solistenzur Genüge begannt . Am Sonntag nachmittag fand ans dem
Ehrenfriedbof eine Gc-drcbtniswier statt, bei der F . B i n d s <b ä -
d e l eine Gedenkrede hielt . Der Verein konnte zahlreiche Mit¬
glieder ehren.. M . Ft .

Oscar Haberer . Im „W el t fp i eg e l" werden demnächsteinige Gemälde und Zeichungen aus dem badischen Schwarzwaidveröffentlicht, die von dem aus Offenburg in Baden gebür¬tigen Berliner Kunstmaler Oscar Haberer stammen . Die
Persönlichkeit des Künstlers ist manchen der Leser vielleicht nochin bester Erinneruiig , da Haberer , der die Karlsruher Knnstge -
werbefchiile mit größten Erfolgen , Auszeichnungen n . Divlomenunter Professor Götz besuchte , im Jahre 1909 den Grand Pr .iyin den Vereinigten Staaten und 1910 in Brüssel die GoldeneMedaille erhielt . Haberer halt« im Stä -dt. Museum in Amster¬dam ausgestellt und trug viel dazu bei. daß die -deutsche Kunst-NN Ausland gewürdigt wird . Haberer kebrte kurz vor Ausbruchdes Krieges nach Deutschland zurück und übte während desselbenan städtischen Schulen in Berlin Lehrtätigkeit aus . Nun widmeter sich wieder der freien Malerei . Er ist in Karlsruhe in
jenem Geiste groß geworden , der . von Hans Tkoina au -kgehend,'
das spezifisch Deutsch« der Landschaft, die innige , bis in die
Einsalt de ? Gefühls nntertauchende Forinensprache betont und
tausendfach befruchtet hat.

» iS zu » Zellen _ _ » ei5mibmehrZelleuWk. s.»o die Zeile Vereinsanzeiger - Mk. -r.-r die Zette
lBergnügungSanzeigeu finden unter,dieser NubrikkeineAufnahmch-

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute Liederabend im Lokal.
Samstag nachmittag Abf. nach Mansch zur Sonnenwendfeier .

Karlsrnhe - Mühlburg . „ (Bruderbund .) Sonntag mittag2 llhr Kinderchorprobe ( „Stadt Karlsruhe "
) , anschließend 3 Uhr

gemeinsamer Spaziergang . — Montag %9 Uhr Singstunde .
Vollzähliges Erscheinen Ehrensache. 4155 DerVorstand .

Durlach . (Arb.-Radfahrerverein Solidarität . ) Ausfahr¬
ten finden statt : Sonntag , 25 ., nach Spöck . Sonntag , 2. Juli ,
nach Rüppurr . Sonntag , 9 . Juli , Bezirkswanderfahrt nach
Neustadt a. d. H. Abfahrtszeit und näheres ist im Aushänge -
lasten zu ersehen. Das Reigenfahren der Schülerabt . und fah¬renden 2 älteren Mannschaften jeweils jeden Mittwoch abend von
7—10 in der Friedrichsschulturnhalle . 1526 Der Vorstand.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote . Reinhard Winkler von Gnndelfingen , Eisen
bahn-Oberschaffner hier, mit Emnra Weigenand von Winipicn -
Wilhelm Morr von Offenbach, Schreiner hier, mft Emilie Seith
von Liedolsheim . Gustav Mockert von Bietigheim , Rottenmeister
hier, mit Walburga Müller von Sandweier . Albert Mctzner
von Rixdorf , Werkmeister hier, mit Helene Metag von Chemmtz-
Oskar Heini von Haminereisenbach , Telegr .- Werksührer in Eber¬
bach, mit Karoline Schäfer von hier .

Eheschließungen . Alfons Bannholzer von Bruchsal , Bncker
in Bruchsal , mit Elisabetha Jmhoff von Bruchsal . Otto Fritz
von Plittersdorf , Elsenbahnbetriebsassistent hier , mit ^ rna ,

A>-
senheimer von hier . Eugen Schwab von Speyer , Platzmei >tcr
hier, mit Rosa Müller von OtterSdorf . . .Geburten . Egon , Vater Theodor Kühn , Händler . Gertruo
Frieda , Vater Josef Seifer , Wirt . Paula Johanna , Vater
Friedr . Reith , Bäckermeister. Anna , Vater Leopold Starr ,
Schmied . Charlotte , Vater Wilh . Geige ? , Holzbildhauer . Arthur
Adolf, Vater Adolf Straub , Elektromonteur . Elsa Emilie Linst ,
Vater Phil . Ehrler , Metzger und Wirt . Herbert Heinz , Vater
Albert Allgeier , Gendarmeriewachtmeister . Gertrud Karonne ,
Vater Joseph Sparn , Amtsgehilfe .

Todesfälle . Heinrich, alt 2 Jahre , Vater Karl Werling ,
städt. Arbeiter . Frieda Ochmig , alt 33 Jahre , Ehefrau des -
Monteurs Wilhelm Oehuiig . Johannes Neurohr , Kaufmann -
Ehemann , alt 23 Jahre . Joseph Kern , Wagenmeister a . £ ->
Ehemann, - alt 58 Jahre . Kurt , alt 13 Jahre , Vater t Aug.
Weidner , städt. Jnstallatioiismeister .

Beerdigungszeit und Trancrbans erwachsenerVerstorbenen.
Freitag , den 28 . Juni . 2 Uhr : Kurt Weidner , Scküler , .^ vlken -
straße 19. 3 Uhr : Johannes Neuvohr , Käufm . , Schützenstr. 12»-
4 Uhr : Jos . Kern , Wagenmerstcr, - Rankestr. 1^
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il . MUk Ge!«ttMi>stsk»ii»re8
SPD . Leipzig , 21 . Juni 1922.

Dritter Bcrhandlungstag .
Vormittagssitzung.

Lcipart crym. das Schlußwort zum Geschäftsbericht und sagt,"ug er mit dem Verlauf und mit dem Ergebnis der Debatte
wenig zufrieden ist. Dem Gen. Brey spricht er den Tank der« undesleitung und der Mehrheit des Kongresses für seine Tä .
ngieit aus . Die Kommunisten — so fährt Leipart fort —
?aoen hier geredet, wie sie immer mit uns diskutieren. Sie
verschweigen die Tatsachen oder drehen sie ins Gegenteil um.

unvernünftige AgitationSpolitik der Kommunisten hat grosse«rdeltermassen abgcdrängt in das Lager unserer Gegner oder-er Indifferenten . Sie haben z. B. unser Berliner Gewerk -
Ichaftshaus gestürmt und beschädigt . (Lebhafte Zurufe : Leip¬
ziger Bauarbeitcrkongreß ! ) Nicht die Politik des ADGB . , son¬dern die falsche Gewerkschaftspolitik der Kommunisten hat das
Unternehmertum und die Reaktion gestärkt. (Sehr richtig! )Der Referent nimmt dann zu den Angriffen auf die „Betriebs -
ratc -Zeitnng " Stellung und sagt, daß er nicht mit allem einver¬
standen war , was dort geschrieben wurde. Dr . Striemer hataber dennoch dankenswerte Arbeit geleistet . Jetzt ist ein Redak¬
tionskollegium eingesetzt worden.

Lebhaft bedauere ich die Rede DißmannS
tnd zwar deshalb, weil sie von einem Mitglied des BundesauS -
chusses gehalten wurde. (Lebhafte Sehr richtig ! — Zurufe : Wählt
chn in den Vorstand, dann ist er fülle ! — Große Heiterkeit. )Seine Rede war eine schlechte Rede und hat auf den Kongretz
kernen Eindruck gemacht . (Ironische Zurufe : O , doch ! ) Die
Kritik Dißmanus war unehrlich. Er hat unfern Kampf um die
10 Punkte kritisiert und in dieser Kritik wichtige Beratungen
totgeschwiegen , (Lebhhafte Hört, Hört ! — Widerspruch Ditz -
Manns ) , in denen er nicht den Mut aufbrachte, den Generalstreik
für die Durchführrrng der 10 Punkte zu fordern.

Zum Achtstundentag bemerkt Leipart , daß in einer Regie¬
rung, die sich der Errungenschaft der Arbeiter nicht anpasse , für
Arbeitervertreter kein Platz ist. (Lebhafter Beifall .) DißmannS
Kritik an der Arbeitsgemeinschaft beim Hinweis aus die Lobrede
Stinnes richtet sich gar nicht gegen die Arbeitsgemeinschaft,
sondern gegen uns . Er sagt, wir müssen bei unserer Politik
immer Stücksicht nehmen auf unseren politischen Bundesge¬
nossen. Run sitzt aber im Bundesvorstand kein Parteiführer .
Dißmann aber ist Parteiführer und sitzt im Reichstag. Er muß
demzufolge unausgesetzt bei seiner GewerkschaftspolitikRücksicht
nehmen auf seine Partei . Dasselbe gilt von seiner gestrigen
Rede . Die Kritik wurde nicht von gewerkschaftlichen , sondern

-dom politischen Gesichtspunkt auS geführt. (Stürmische Zu-
sümmung.)

Im Interesse der gewerkschaftlichen Bewegung wünscht Lei -
hart zum Schluß, daß die altbewährten Mittel der Gewerkschaft
beibehalten und auf dem zum £nele führenden Weg fortgeschrit¬
ten werde. (Lebhafter Beifall .)

In der Abstimmung über die zum Geschäftfsberricht vor-
liegnden Anträge wird nach lebhafter Debatte folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen :

„Der 11 . Deutsche Gewerkschaftskongreß macht sich die von
den Vorständen des ADGB . und der Afa im November 1921
aufgestellten

zehn Forderungen
Su eigen . Indem der Kongreß mit Entrüstung konstatiert, daß
diese Forderungen bei dem zwischen den Koalitionsparteien
unter Einschluß der Deutschen Volkspartei abgeschlossenen
Steuerkompromisses keinerlei Berücksichtigung gefunden haben,
betont er, daß die ausgestellten 10 Punkte ein realisierbares und
keineswegs nur theoretisches Programm darstellen. Eine grund¬
legende Steuerreform bildet aber die Voraussetzung dafür , daß
die Lage der arbeitenden Klasse endlich zu einer ertäglicheren
gestaltet werden kann. Der Kongreß beschlicht daher , den Bun¬
desvorstand zu beauftragen , die Macht der Gewerkschaften in
jeder nur möglichen und geeigneten Weise unter Zuhilfenahme
aller gewerkschaftlichen Kampfmittel dafür einzusetzcn , daß die
bon ihm selbst aufgestellten Forderungen insbesondere die
Erfassung der Sachwerte praktisch durchgeführt werden.

Für die Red aktionskom Mission berichtet Spr -e -
ch e r (Schneiderverband) . Er empfiehlt u . a. die Ablehnung der
kommunisüschen Entschließungen, der Mißtrauensanträge gegen
Bundesvorstand und Redaktion der „Betriebsrätezeitung ", sowie
die Annahme eines Vertrauensvotums für den Bundesvorstand .

Als Dißmann (Metallarbeiter ) wieder das Wort zu einer
Erklärung gegen die Absümmung über einen nicht zur Debatte
gestandenen Antrag erhält , wird er vom Kongreß mit st ü r -
ini scheu Entrüstungsrufen gegen seine fortgesetzten
Wortmeldungen empfangen. Angenommen wird dann die Ent
lchließung zur Wohnungsfrage und folgende i

' Entschließung zur Frage der Brotversorgung :
„Der Kongreß nimmt Kenntnis von dem kritischen Stand

der parlamentarischen Behandlung des Gesetzentwurfs über die
Regelung des Verkehrs mit Getreide. Angesichts der Gefahr ,
daß die bürgerliche Mehrheit des Reichstags dem Drängen nach
freier Wirtschaft folgt, unterstützt der Kongreß in letzter Stunde
Nochmals einmütig alle Forderungen des ADGB ., die in der
Frage der Brotversorgung dem Reichstag, der Reichsregierung
Und den Regierungen der Länder rechtzeitig unterbreitet wurden.

Der Kongreß fordert, daß der Reichstag dem Gesetz eine
Fassung gibt, durch die die Brotversorgung der verforgungSberech-
"Sten Bevölkerung in ausreichendem Maße zu erschwinglichen
Dreisen bei Deckung der Produktionskosten, aber unter völliger
Ausschaltung von Konjunktur , und Balutagewinnen sichergestellt
wird .

Indem der Kongreß nochmals auf die Folgen der von ge
wissen Kreisen der Landwirte geforderten freien Wirtschaft in
vsr Brotversorgung hinweist, erklärt er, daß er für die mit
Sicherheit eintretenden katastrophale» Zustände jede Berant
Wortung ablehnt. ,,'v Angenommen wird ebenfalls folgende

Entschließung «egen dir Teuerung .
„Der Kongreß nimmt mit Genugtuung Kenntnis von den

avausgesehtcn Bemühungen des Bundesvorstandes zur Be -
wmpfung des LebenSmiittelwucherS und der sonstigen Aber
wdcs berechtigte Maß hinausgehenden Preistreibereien . Er be-
°?uert lebhaft und spricht seine Entrüstung darüber auS, daß

Bemühungen durch Ablehnung der Borschläge der Gewerk
lchaften in den meisten Fällen ohne Erfolg geblieben sind .
. Die sprunghaft fortschreitende Verteuern »!, der LebenShal
wng zwingt die Gewerkschaften , in immer kürzeren Zwischen ,
raumen Lohnerhöhungen zu fordern , die zumeist in stetem
Kampfe mit den Unternehmern und gegen den Widerstand der
Kreise durchgesetzt werden müssen, die durch ihre maßlose Go
wlnnsucht die heutigen Zustände verschulden . Die Auswuchs
' Ung der breiten Massen des Volkes nimmt täglich bedrohlichere
Minen an . Die Folge ist eine ständig zunehmende Berelen .
°u »g. Es ist also eine für die Volksgesundheitgeradezu bedroh-
' che Senkung der Massenlcbenshaltung eingetrcten, die unwei

« Irlich zu einer allgemeinen Herabdrückung der produk
^wen Leistungsfähigkeit führen muh.

Wenn die gesamte Arbeitnehmerschaft nicht unter der dop
kalten Last der Teuerung und einer ungeheuren Bürde an
Steuern und Zölle,, zugrunde gerichtet werden, oder aber die
Erfahr der Selbsthilfe in bedrohlicher Weise heraufbeschworen
werden soll, dann ist es dringend geboten, daß die Rcichsregie

rung endlich wirksamere Maßnahmen gegen die Teuerung und
ihre Urheber ergreift .

"
Weiter wird angenommen ein Antrag der Kommunisten,

„Die sofortige Freilassung aller der Arbeiterklasse angehörcn-
den Gefangenen und eine umfassende Amnestie für alle poli¬
tischen und damit zusammenhängenden Verbrechen und Ver¬
gehen " .

Sodann wird gegen den Protest der Kommunisten eine
Resolution angenommen, in der gegen die in Moskau getriebene
Sowjetjustiz gegen die Sozialcevolutionäre flammender Pro¬
test erhoben wird. Der Kongreß erwartet , daß die Sowjetregie¬
rung sofort ein,greift, um dem in Berlin gegebenen Versprechen
Erfüllung zu verschaffen . Weiter appellierte der Kongreß an
das gesamte russische Proletariat , mit allen Mitteln dafür zu
wirken , daß für unsere angegriffenen Arbeitsgenossen in Ruß¬
land volle Freisprechung erfolgt.

Anschließend spricht der Kongreß mit Dreiviertelmehrheit dem
Bundesvorstand das Vertrauen aus .

Angenommen wurde ferner eine Entschließung, die den Be¬
schlüssen von Rom über die Bekämpfung des Militarismus und
des Krieges zusfimmt. Der Einberufung eines Bolksfriedcns-
kongrefles der Arbeiterschaftstimmt die Entschließung zu und for¬
dert die Gewerkschaften auf , sich daran zu beteiligen.

Die von der Jugendkonferenz dem Gewerkschaftskongreß
überreichte Entschließung der Jugend - und Lehrlingsfrage wird
angenommen .

Beschlossen wird ferner , von der Regierung eine Erhöhung
der Werbckosten , eine Heraufsetzung des zehnprozentigen Ein¬
kommenssatzes von 50 000 auf 100 000 M und eine Erhöhung
der steuerfreien Einkommen zu verlangen ,Der 1. Mai soll als gesetzlicher Feiertag gefordert werden.

Alsdann erstattet Nörpel (Betriebsrätezentrale ) sein Refe¬
rat über

„Betriebsräte und Gewerkschaften ".
Seinen Ausführungen , denen der Kongreß mit lebhaftem Inter¬
esse folgt, liegt folgende Entschließung zugrunde :

„Die Gewerkschaften sind stets für die Ausgestaltung des
Arbeitsrechts und die Mitbestimmung in der Wirtschaftsführung
cingetreten . Die Vertretung dieser Forderungen war und ist
allerdings abhängig von dem Stärkeverhältnis der gewerk¬
schaftlichen Organisationen Ihre Verwirklichung bleibt auch
weiterhin eine Hauptaufgabe der Gewerkschaften .

Durch das inzwischen eingcführte Betriebsrätegesctz, das
Bilanzgesch und das Aufiichtsratsgeseh sind jetzt von den Arbeit¬
nehmern fveigewählte Vertretungen zugestanden worden, die
gesetzliche Befugnisse innerhalb der Betriebe auSüben können .
Die Alleinherrschaft der Unternehmer in ihren Betrieben ist da¬
mit' im Prinzip durchbrochen .

Die Betriebsräte müssen nunmehr die gesetzlichen Rechte
der Arbeitnehmer im Betriebe wahrnehmen deren Sicherung
und Ausbau den Gewerkschaften obliegt. Die Betriebsräte
müssen die tariflichen Abmachungen in den Betrieben überwa¬
chen deren Abschluß und Vervollkommnung Aufgabe der Ge¬
werkschaften ist.

Die Gewerkschaften als die Grundlage der Arbeiterbewe¬
gung überhaupt zählen zu ihren Organen auch die gewählten
Betriebsräte mit ihren gesetzlichen Aufgaben. Die Betriebsräte
können daher nicht als solche die Forderungen und Ziele der
Arbeitnehmer zur Durchführung bringen . Hierdurch ist die
Stellung der Betriebsräte innerhalb der Arbeiterbewegung ge¬
geben . In den Gewerkschaften ist der Einfluß der Betriebsräte
in dem Maße gesichert in welchem sich die Betriebsräte als Ge
Werkschaftsfunktionäre betätigen.

Die gesetzliche Regelung der Rechte der Arbeitnehmer ist
unvollkommen und garantiert ällein nicht die Durchführung un¬
serer Forderungen . Dir Gewerkschaften erstreben den Ausbau
des Rechtes der Arbeit durch Tarifverträge und Gesetze. In
dem Maße , wie dies gelingt , wird sich auch das Aufgabengebiet
der Betriebsräte erweitern .

Die bisherige Erweiteruiig des gesetzlichen Aufgabengebietes
der Arbeitnehmer hat den Gewerkschaften die unmittelbare
Pflicht auferlegt , für ihre Mitglieder die errungenen Rechte
restlos auszunutzen . Das gesamte Arbeitsrecht, die Wirtschafts¬
führung , das Handelsrecht werden auf der Arbeitgeberseite von
Spezialisten bearbeitet . Die Tätigkeit der Gewerkschaftsfunk¬
tionäre und Betriebsräte erstreckt sich jedoch auf alle diese Ge¬
biete . Sie zu beherrschen erfordert gxoße Wissenschaft , umfas¬
sende Erfahrungen und gründliches Wissen .

Die Gewerkschaften schaffen diese Grundlage durch ihre
Presse, durch Versammlungen , durch Aufklärungsschriften, durch
Kurse und durch Entsendung von Mitgliedern in Lehranstalten
zur Ausbildung in allen Fragen des Arbeitsrechts und der Wirt¬
schaftsführung. Ebenso werden von den Gewerkschaften alle

Streitfragen der Betriebsrätcgesetzgebung fachkundig bearbeitet.
Alle diese Maßnahmen sind noch ausbaufähig .

Gestützt auf diese Maßnahmen und Einrichtungen der Ge¬
werkschaften müssen die Betriebsräte selbst an ihrer Ausbildung
mit eiserner Energie arbeiten . Sie müssen ihre Belegschaften
aufklären und alz Gewerkschaftsfunktionäre dafür eintreten ,
daß alle Arbeitnehmer ihre Klassenlage erkennen und Mitglieder
der Gewerkschaften werden. Nur durch kampfträftige Gewerk¬
schaften können die gesetzlichen Rechte der Arbeitnehmer restlos
durchgcführt und erhalten sowie erweitert werden.

Der elfte Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands fordert
daher alle Betriebsräte auf mit aller Kraft als gesetzliche und
gewerkschaftliche Vertrauensleute der Arbeiter für die Durch¬
führung der Forderungen und Ziele der Gewerkschaften einzu-
Iretcn ."

Dann tritt der Kongreß in die Mittagspause ein.
Nachmittagssitzung

Vor Eintritt in die Debatte über das Referat Nör -
p e l s empfiehlt die Redaktionskommission die einstimmige An¬
nahme der Resolution des Referenten und eine dazu vorliegende
Ergänzung der Entschließung Brey (Fabrikarbeiter ).

Adler (Fabrikarbeiter ) begründet die Entschließung Brey
und stellt fest, daß die nach parteipolitischen Grundsätzen ge¬
wählten Betriebsräte ihre Aufgabe nicht erfüllen können und
fordert zur Abstellung dieses Uebelstandes für die Neuwahl der
Betriebsräte eine planmäßige Vorbereitung der Wahlen . Die
Kandidatenlisten sollen durch die Gewerkschaften aufgestellt
und bei der Zusammensetzung der Betriebsräte sollen die
männlichen und weiblichen Arbeitnehmer berücksichtigt werden.
Ist in einem Betriebe eine gewerkschaftliche Vorschlagsliste auf¬
gestellt so dürfen Mitglieder einer Gewerkschaft des ÄDGB . sich
nicht als Gegenkandidaten aufstellen lassen .

Schmitz (Eisenbahner ) wendet sich gegen die Resolutionen
Nörpels und Brey und begründet seine eigene die vom ADGB .
fordert, daß er für den Ausbau des Mitbestimmungsrechts und
die Beseitigung aller Sondcrgesetze für die Reichs - , Staats - und
Gemeindebeamten eintritt . Ferner fordert er die Uebcrnahme
der Kosten der Schulung der Betriebsräte durch das Reich.

Müller (Transportarbeiterverband ) ersucht die Ange¬
stellten, sich mit len Betriebsräten der Arbeiter wieder an einen
Tisch zu setzen und sie mit ihrer besseren Schulbildung zu unter¬
stützen .

In der weiteren Disussion treten die meisten Redner für die
Resolutionen Nörpels und Brey ein . Nur die Kommunisten
lehnen alles ab . Ein Schlrrßantrag macht der Debatte ein
Ende. In seinem Schlußwort stellt Nörpel einige Mißverständ¬
nisse, die sich aus seinem Referat ergaben, richtig und weift
nach, daß tatsächlich in vielen Fällen den Unternehmern zu
Unrecht vorgeworfen wird, daß sie das Betriebsrätegesetz sabo¬
tieren . Man könne nicht von Sabotage reden , wenn die Unter¬
nehmer ihre Rechte besser kennen als die Arbeiter und sie auch
besser ausnutzen.

In der Abstimmung wurden di« Resolutionen Nörpel,
Brey und Schmitz angenommen, ferner wurden zwei Anträge
angenommen, von denen der eine den Betriebsräten das Recht
abspricht , mit den Unternehmern über Lohnverhandlungen usw .
zu beraten , während der andere wirtschaftliche Schulung für die
Betriebsräte fordert . Angenommen wird dann auch noch eine
Resolution der Landarbeiter , die sich gegen die Benachteiligung
der Landarbeiter gegenüber den Industriearbeitern in der Frage
der Wahl der Betriebsräte wendet.

Dann vertagt sich der Kongreß auf Donnerstag vormittag .

Rleme badische Chronik
* Auerbach , 21 . Juni . Heute nachmittag brannte das neue

Bauernvereinslagerhaus am Bahnhof nieder . Große Getreide-
Vorräte sind verloren . Ein benachbarter Schuppen konnte teil¬
weise gerettet werden. Die Entstchungsursachc ist unbekannt.
Der Schaden ist bedeutend. Die Feuerwehr hatte schwere Arbeit.

* Billingen , 22 . Juni . T r a ch t e n s ch a u. Am vergange¬
nen Sonntag fand hier eine Delegiertcntagung für die Erhal¬
tung der Trachten statt, auf der die Baar , der badische und der
württembergische Schwarzwald vertreten waren . Es wurde u. a.
beschlossen, eine Gruppe Heimattrachten in Starre von zehn
Paaren und zwar von der Baar , dem Schwarzwald mit Gutach-
tal und vom angrenzenden württembergischen Schwarzwald zur
Teilnahme an der großen deutschen Trachtenschau anläßlich der
deutschen landwirtschaftlichen Wanderausstellung :n Nürnberg
zu entsenden. Im Juli oder August lommne die Führer der
verschiedenen Trachtengruppcn wieder in Vlllingen zusammen.

* Aus dem Hegaucr Land. Durch den Regen der letzten
Tage haben sich die Feld- und Gartenfrüchte, Weizen, Roggen

Einkauf *

von

Schuhwaren
^

288 . - jf
148.-

Damen - Schntirhalbscbube
mit Derby u . Lackkappe Paar nur Mk.

Herren-Schnür- i in
Stiefel,mod .Forni Ma ,mitu .ohneLackkapp.

* *

Ein Posten braune

Kinder - Stiefel
Grösse 19—21
mit und ohne Fleck Our

Damen-Schnür-
halbschnüe

weiss Leinen

Ein Posten schwarze

Kinder - Stiefel
. 5450Grösse 19—20

mit Flock . ,

Ein Posten elegante
Kinder - Stiefel

! lila , blau und grau , feinste Ausführung98Gr . 24—26 Mk.

Aufvrrf !

Binzeipaare zu staunend bllütjen Preisen!

Schuhhau $ Prophet
Kaiserstraße , Ecke Lammstraße .

Auch in diesem Jahre zeigen sich die großen
Schäden , die der Krieg und seine Folgen der Gesund-
heit unserer Kinder zugesügt bat , in ganz erheb-
lichem Maße . Tausende von Kindern sind kränklich
oder erholungsbedürftig . Um der größten Not zu
steuern, sollte» im Lstufe dieses Sommers etwa

300 » Kinder ans allen Schichten der
Bevölkerung nnd ai>S alle » hiesigen
Schulen zur Kräftigung ihrer Gesund¬
heit in Kinder - Erholungsheime ans -
gefandt werden.

Die Kindererholnngsfürsorge ist eine
der wichtigsten Aufgaden nuferer Zeit .

Zur Durchführung dieses großen für die Zu»
kunft unseres Volkes so bedeutenden Werkes sind
mehr als » Millionen Mark nötig .

Tie Zuschüsse von Staat und Gemeinde und die
Beiträge der Eltern reichen nicht aus, um alle Kosten
zu decken. 41 >8

Darum ergeht der ernste Mahnrus- an Me :

Helft die Gesundheit unserer Jugend
zu erhalte » !

Männer und Frauen . Körperschaften und Ver-
eine tretet unserem Verein als Mitglied bei und
unterstützt dadurch unsere gute Sache . Jedem ist es
überlassen , die Höhe seines Jahresbeitrags selbst
fcstznsetzcn .

Auch einmalige Spenden werden
dantdar angenommen.

Stiftet Kleider, Unterwäsche usw. für arme Kinder .

Grast ist die Not !
Unsere Mitbürger , die stets ein gute? Herz für

unsere Bestrebungen hatten , werden euch in diese :»
Jahre nicht versagen und uns ihre Hilfe angcdcihen
lassen zum Wohle unserer Heranwachsenden Jugend
Mitgliedcrbclträge und Spenden bitten wir entweder
auf unserer Geschäftsstelle einzuzahlen oder auf unser
Konto bei der Vereinsbank oder unser Postscheckkonto
Nr . 29 667 beim Postscheckamt Karlsruhe zu über -
weisen.

TKcl» 3like»ihilseK !irlsr!iheE. V.
Geschäftsstelle: Kreuzstraße 1b, Telephon 5316 —bZ18.
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Nr . 143 ffrctfag , den 23. Juni 1922 Leite 8
Und Hafer gut erholt . Der Körnerertrag wird sich, soweit man 114 bis 1600 M veranschlagt waren , wurden gleich Angebote mrt |
bisher ersehen kann , günstiger gestalten , als man anfangs
E -?ubte . Man rechnet auf eine Mittelernte . Die im Gange
befindliche Heuernte dürfte befriedigend ausfallsn .

Großfcner in Mosbach
^ Mosbach (Baden ) , 22 . Juni . Ein verheerendes Großfeuer

zerstörte gestern abend das neu erbaute Getreidelagerhaus der
Mosbachcr Volksbank , in welchem neben Getreidevorräten Haupt -
sächlich große Vorräte an Kunstdünger sich befinden . Da dieser
Diingcr aus Oppau stammte , verbreitete sich bald dgs Gerücht ,
daß in Mosbach ein zweites Unglück wie in Oppau durch Explo¬
sion entstehen könnte . Die Mosbacher Feuerwehr hielt sich in¬
folgedessen bei der Bekämpfung des Brandes in großer Reserve ,
sodatz außer einiger landwirtschaftlicher Maschinen nichts ge¬
rettet werden konnte , zumal noch von unbefugter und bisher
nicht ermittelter Seite die Wasserleitung abgestellt wurde . Das
Lagerhaus , das heute morgen iwch brannte , ist vollständig ver¬
nichtet . Der Schaden wird auf 8—8 Millionen Mark geschätzt,
ist aber durch Versicherung vollkommen gedeckt. Der Lager -
belrieb soll vorläufig durch die Notlager aufrecht erhalten und
ein Neubau des Lagerhauses beschleunigt ausgeführt werden .

Wer ist schuld an den hohen Heugrasprcisen ?
Zur Zeit wird vom Bauernbund in Baben di« Forderung

erhoben , daß der Liter Milch ab Stall 10 Mark kosten müsse.
Tie Forderung wird mit den hohen Preisen für Heugvas be¬
gründet . Wer ist nun aber Schuld an diesen hohen Futterprei¬
sen für Heugras ? Doch nur die Herren Bauern und Kuhhal -
tcr selber . Dafür ein Beispiel : In Rüppurr fand vor etwa
3 Wochen die Grasversteigcrung der Domänenverwaltung statt .
Leider konnten die kleinen Landwirte von Rüppurr kein Gras
erhalten , weil die Preise für die einzelnen Futterlose von aus¬
wärtigen Steigerern so in die Höhe getrieben wurden , daß die
Preise jeder Beschreibung spotten . Auf einzelne Lose, di« mit

« kii-züsC

?,000 . Ä und 4000 M gemacht . ; dann ging es nicht MN 50 oder ,
gar 100 M im Bieten Iveiter , sondern gleich 1000 und 2000 M*
weise wurde hrnaufgesteigert , so daß ein Los jeweils auf 10 bis
20 000 M zu stehen kam. So wie hier war es auch anderwärts .
Wäre kein Geld vorhanden , wäre eine solche schamlose Preis¬
treiberei unter den Bauern selber nicht möglich. Jetzt kommen
diese selben Bauern und schreien nach einem Milchpreis von
10 M, weil das Futtergras so teuer sei.

Bei dieser Gelegenheit muß aber auch der Borwurf er¬
hoben werden , warum diesen Preistroibern , die das Geld so
zur Veriügung haben , bei den GraSversteigerungen noch Zah¬
lungsfrist auf ein halbes oder gar ganzes Jahr vom Vater
Staat gewährt wird . Hier müßte der Staat , der doch immer in
finanzieller Not ist, sich von diesen Preiswucherern sofort bar
bezahlen lassen . Die Steuern der Arbeiter und Beamten kön¬
nen trotz wöchentlicher und und monatlicher Abzüge wohl noch
erhöht werden , damit der Staatsfiskus diesen Preist re iberu
Zahlungsfrist gewähren kann .

. ■ ■

Kleine Nnchrrchten
Halle . Ein auf einer Streife befindliches Auto in der

Nähe von Ka .
'bra am Kyffhäuser ist infolge einer Explosion des

Benzintanks verunglückt . Zehn Polizeibeamten , darunter ein
Offizier , erlitten schwere Brandwunden und wurden in hoff¬
nungslosem Zustande in das Krankenhaus nach Sangerhausen
gebracht .

Rudolfstadt . Die gesamte Belegschaft des Saale - Elektrizi¬
tätswerkes ist in den Streik getreten , wodurch das Werk und die
angeschlossenen industriellen Werke in Rudolfstadt und Saal¬
feld ssillgelegt worden sind . Beide Städte sind vorläufig ohne
Licht.

Berlin . Durch ' Berliner Kriminalbeamte wurde in Jüter - '
bog ein großes Waffenlager entdeckt. Ein den früheren Balti¬
kumstruppen angehörender Oberleutnant — Deutscher — hatte
versucht , das Jüterboger Wafsenlager in Berlin an den Mann
zu bringen und war . dabei mit Berliner Kriminalbeamten in
Verbindung getreten , ohne zu wissen, daß er es mit solchen zu
tun hatte . Er wurde verhaftet und das Waffenlager aufgeho¬
ben . Es handelt sich insgesamt um 2 vollständige schwere Ma¬
schinengewehre , 25 Gewehre , 150 Handgranaten und mehrere
hundert Zündmunition für Gewehre und Maschinengewehre ,
ferner Leuchtmunition .

Hamburg . Nach behördlichen Feststellungen forderte das
Kentern des Dampfers „ Avare " 37 Menschenleben . 12 Tote
sind gebovgen . Die noch fehlenden 2ö Personen gehören größ¬
tenteils der brasilianischen Mannschaft an . -

Madrid . Die Zeitung „ El Sol " berichtet , daß die militärhi
schen Aktionen in Marokko endgültig beendet seien . Ein »
Schiffahrtsgesellschaft habe von der Regierung den Auftrag er¬
halten , 2 Schiffe bereit zu halten , um die Expeditionstruppen
nach Spanien zurückzuholen .

Schriftleitung Georg Schiipflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel »
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für .Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genas «
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe . '

„Das Geheimnis jung zu bleiben " ! Welche Dame hätte
nicht den Wunsch , dieses Geheimnis zu ergründen , um sich da¬
durch Jugend und Schönheit zu erhalten ! Es ist jetzt enthüllt
und die Offenbarungen darüber sind jedem zugänglich . Lassen
Sie sich vom „ Marylan - Vertrieb "

, Berlin 284, Frtedrichstr . 18,
das Büchlein „Das Geheimnis jung zu bleiben " kommen . Di «
Zusendung erfolgt kostenlos und franko zusammen mit einer
Probe der köstlichen „ Maryan - Creme ". 1513
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Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus *
Besitzer : F . Odenheiiner .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weintestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

MerksräflsT Hof lif 'SÄ ,
Weinstube

Rudoltstrasse
Bes . : Th . Zwecken .

Restaurant Grünwald
Riippurrevstrasso 2 :: Eigono Schlachtung :: Guter
Mittags - nnd Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kiirner .

Restaurant Merkur
ara alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
ll . Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 3231 . loj. Ttailt

Karlsruhe - Beiertheim
Anerkannt gute Küche und Keller .

Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
_ 5 Minuten vom Hanptbahnhof .

Färberei Printe JL-fi.
Telephon 63. KailSfllhS Telephon 63.

— finttahnieateKen überall . —

Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz - , Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel

Gegr . 1867 Teleph . 2758
ADAM KEMPF

W eingroßhandlung
Kaiseralice 21_ Telephon 2163

Frz. Fischer & Go. , Weingrosshandlg.
Wein und Trauben

Steinstr . 29 IßfpOlt - GeSCHäft Teleph . 163

Max Homburger , Weint und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 340 .

r* Hüll A.-G.
« er & Ruft -
JunHes 1 & Ruft - BauerDrandöfeii
Mer & Riih - GasMe

Gegründet
1837.

fteelHnenbau-Gesellschaft
Karlsruhe

3000 Werksangehörige
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis- und Kühlmaschinen

Oscar Sichtig & Co.
Maschinenfabrik Ventilationsanlagen

•fcfcifefefefr ^AA4 ---fcdbA.-j

asctimen-Fabri « Louis Hagel
Inh . i « . LANG
Karlsruhe 1. II.

Tel .382,Telegt .: Maschinenfabrik Nagel
Personen - nnd Lasten -Anfzüge
Transmissionen — Exhanstoren

Spiinetransport - und Entstanbnngs -
Anlagen — Holztrocken -Anlagcn

Ucterwlndfeueriingen — Koksbrecher

Di
Musterschutz

„Syndikatsfrei “
liefern

Scheui *« p & Co . , Teigwarenfabriken , Karlsruhe u . Loqelbach .

Schweizer L Brecht
Tel . 3928. GottesauerstraBe 6 . Tel . 3928.

Spielwaren aller Art
Beste Einkaufsqnelle für Grossisten und

Wiederverkäufer .

Badische bedeiwke
Karlsruhe - Mühlburg

für Glage - , Chair - nnd Mocha - Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Brötzingen und Kerreaalp - . larlsruiie Koicusauasse .
1 W F W F F F°

Herrenalb . . . . . ab 521 — — 6 " 7« — U !0 11" — _ 3» 1 ' ° — 612712 1022
Frauenaih - Sehielherg . ab 511 — — 6» 7“ — U >0 12" — — 3« 4*e — 622Jfö 1122
Marxzell . ab 522 — — gas — 11" 12 >» — — 8" ^»S — — 700321 112«
Spielberg -Schöllbronn ab E — — 6“ JSO— 11 » 12 » — — 3m t 4' — — 722812 1112
Etzenrot . ab ö2Z | — — 6°° 8»‘ — 11" 12" — — 3444" — - - 712822 1122

F W F '

Brötzingen Redend . . ab — — — — — 7» — — 12 - ps — — — § 4sa — *
Dietlingen . . . . . ab — — — — — JS* — — 12 » 1» — — — 85 » — d>
Ittersbach . ab f422 522 — — — 8« — — 1» 2" — — JSO 622 —
Spielberg ( Hp) * . . ab +5225H — — — 8" — — 20»2» — — 440 612 —
Langensteinbach . . ab J-K15) 822 — — 8« — — 2*° 2a* — — 4» 611 — ® <1
Reichenbach . . . . ab -

j
-522 601— — — 8“ — 2 *82» — — 4" 622 sf

Busenbach . . . . . . ab 512 015
W
6“ 6°° 8109 1012°° 12» 2" 3°° 3" 4" 5 “ 6S 7218221122

Spinnerei ( Hpl . . . . ab 522 6“ 1 6°«8 “ 9 14120412“ 2443M3" n»° 5 ’4 611722822
Ettlingen Wal dkol . (Hp)

<' ab 521 1 I JOS8 » 9 " 1 12» 2*8 1 4P* I 5“ (ü§ ?S9 1 |
1112Ettlingen Holzhof . . ab 522 6 ° 6« JOS8«o gio 12 “ 12“ 2" 3“ 4<* 5" 5*° 612821822

Karlsruhe Reichsstrassc an 6» 6« 7" 7« 8” 9 ' » 12" 1» 8» 3" ^505445« 712822922 1222
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Vogel & Schnurmann

'
& Löwengardt

Pack -, Schreib - und Druck - Papiere
Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 956.

Max Schellberg & Go,
Aktiengesellschaft

Schmiedestücke für alle Zwecke.
EMIL KOMM

Inh. : Wilhelm Edelmann
FaWk für Chburuie — Mechanik.

Wir liefern :
U . H . - Zündapparate
U. H . - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
U . H . - Selbstanlasser

IJnterberff & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

EUGEN KElLlNtt
Sägewerk,lli>bliudlg .,klstenfabtiJt

Ceraibich I. B.
— lenuwf 108 —_

Th . & 0 . Hessig
Elsenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Hetar . Rausch , Sägeweske u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , R
K
hSJen

Säge- und Hobelwerke , Holzhandlung.

: Feldbahnen ::
Lokomotiven
Lokomobilen

Banmaschinen
Werkzeugmaschinen

üax Stranss , Karlsruhe.
L. Bienenstock, luisenstr. 75

Weiß - u . Kurzwaren en gros Telefon 1234

IIII.HMMt.
Hflrreaailihel

I Kaiserstrasse 227 .

Get)raueht .Möbel,Kleid&r
Sehahe. NHhmaseliigen

Melnzer , Rheinstr . 86
H. W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1.

Bdolf ffeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adlerstr . 20, Tel.’172

gegründet 1819
Grosshandlang in Weil-, Baumwollgarnen und

Kurzwaren.

C. 7. Dürr,
N. A. Adler

Sctiuiti -Grossln &ridhjing
(Gegründet 1880 ).

W Allgemeines Ä !

,rU.-f

Wormser & Go.
Uctfitrik — Pirkettwlctw.

Schnurmann & Co .
Degenteldstr .4 .Tel .2006
Därme und Gewürze

kompl. Laden- , Wurst -
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrhard
Holz-nnd Korbwaren
Mühlburg, Rheinsr. 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle, Lumpen, Papier ,Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Karlsruhe .

LederHandlung
M R.Neureuther

Marienstr . 58.

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Piano - Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

Brnchsal WWWiEN

Bruchsaler Gesellschaft
[flr Holzhandel nnd Holzbearbeitung

G. m. b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay•
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels (Bayern)
Hart - und Weichhülzer aller Art . _

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Sohrofi & Co .
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47 _
Püoto-Ateller Karl Ohler , WQfthstr. 9, Tel'

Job . Breining,
**

JS53S?“ *'
Manufaktur- und Modwiren , Damenkonfektion ^

Deutsche

Aktien -Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren - nnd Knahen -Kleide r -Snezial -Hanĝ

Schuhhaus
Julius Wertheimer . Bruchsal ^

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stete neu ergänzte grosse Auswahl

zu vorteilhaftesten Prslsen _

Reserviert
1



Pfannkucii S Go .
Spezialhans fflr Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteiles
Karlsrahe - Pf orzheim

Beachten Sie nnsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A . G*

Filiale Karlsruhe
| Kaiserstrasse 146 gep-cnüber der Hanptpost .

Bankhaus Veit L. Hombarger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36 , 208 , 4835 , 4886.

Badische Bank

Mannheim — Karlsruhe
Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .

Stärk - and Hauswäsche Jeder Art

i Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe ICreuzstr . 7, Teleph 2101
» urlncli . Schloßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle für zuchemren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Auska -KaramcUeu “

[ Adolf SgeCk , ManmuMril :
Karlsruhe i. B.

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flacti & Co., m . i>. H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frueht -
säfte in guter Qualität

Gcfchäftllcbe Rrmdfchan a . Zeltungs Dauer - Fahrplan tlii

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäscht- und Beffen -Aussfaffhngsn

OrnsieinfiSciiwarzKaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .
itJkKJTBEk cm &R&rj m,»
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Karlsruher
leheasversicheraus

auf Gegenseitigkeit.
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 709 Millionen Mark
Nene Tarlle mit niedrig . Prämien .
VersicherungolinePntergnchung

Karl Dietsche “
Butter und Käse

Amalienstr . 29

wr

Heidelberg- Kinnheim- Rastatt- Rastatt- j » Pfalz- . Epnlriorzneim Bruchsal Schiretsing . Ettlingen Dnrmersb . ’ Maxau i'. Vorm.
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en gros - en detail
Telefon 120.

Konditorei und Cafe “" aK,"Z
Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .

Konditorei und Cafe Karl Ringwald
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240 .

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — Confltttren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3673 .

F. Bausback , Welnuroßhandlg .

#

Nachm
12io

' • Z0Vr" £0»
W612

922
wiL-Kgg.

. 12»
c- g«
*. 62»
W822

021

* 8” S ?
B1M °° ]h
B4»
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US5" |

622 a g
-

622 g |
-j-712 S ■

31815 ^
11822 ‘

S81Z »' S
H212
8912
102* x
1132 ■ I■*s

Telefon 1468.

B . Odenheimer KÄ ™r
Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe I. B .

Alb. Brogli & Co., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Mathystr . 36. Adlerstr . 14.

Jos . Schneider , Wurst- und Fieisebwaren
Erbprinzenstr . 23 . — Telefon 870 .

W : Wochentags . Sa : Samstags . 8 : Sonn - u . Feiertags . W *) : Wochentags ausgen . Samstags . {
E : Eilzug . D : D-Zug . L : Luxaszug .

filöbdlkaufhaas Ctaat . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

SUdeBtsehes Zigarren-Baas Boke
'
Hê tr.

Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zioarrenhaus PeL Best, Spezialtiaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. Bristfütirer. S5 S ‘
Fahrräder — Hähmasehinsa — ZulehSr — Reparaturen .

Geschw . KNOPF mbisubbe

Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel
des täglichen Bedarfs

Bankhaus Straus L Go.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel
Schirmfabrik G. in. b. H.
Regen- nnd Sonnen-Schirme, Spazier-Stöcka
KolaeratraBe 201 — Telephon 3863 — Fabrik : HcrrcnstraBe 4 « .

SMder & FränKel I Konfebtloashaüs „Saosa“ ^ „^ 50
feine Mass-SchneldereL 1 Hom,B' und K“ ben ’J'klei,iu-ng - ln sr0,8er Au,'T:,hl

Christian Kiefer
Kohlen • Koks - Briketts » Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
MM Hotels . Cafds , Vergnügen MGW
Gastli . z. Golil . iüfseb. Kaisersir.129 . ÄpeiS-
restaurant , reichh .Mittags - u .Aben dtisch , eig .
Schlächterei .tagl .alleSort ..hausg .Wurstwaren

CAFE ) BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

Adolf Stein Nachf.
Inh . : J . W e i s s

Speziaihans lilr Herren- o. MyllliMIMg
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz ,
8c

m
h"rsSr

Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lager fertiger Herren- a. KnaöenWeiiler
sowie neuester Stoffe znr Massenfertigung .

Karl Fuchs , So TSSifsmäo
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

^Refchhaltlges Lager In - nnd Anslandstoffe .

W. Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u. Ausstattung

Eugen Lcew -Hölzle
Kaiserstraße 187

^ Schuhwaren , l
Carl fre» Waehf.

J >alserstr , 99 Herrcnartlkel Teleph . 3228

Jp ©br . Schmitt , Mineralwasserfahrik
Rimbach er Bier — Bernhardstr . 7 , Telef . 8059.

^ HREN , OOLDWAREN und TRAURINGE
HIL L E R , WALDSTR . 24

Spiegel & > Wels Nachf . ,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- and Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe / SPÖR ^ \ FiLDiirlacii
Kaiserstr . 174 HaopLtr 30
Fernspr . 5218 Fl F R/ ^ Fernspr . 20

August Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
harz - , Weise-, Weil- und Mode- Waren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisswaren

An - und Verkauf Levy
H&rknrefo »fltr. 2t Teleph» Nr. 8015

Kleider, titiefel , Möbel, ABtiqnittten , Sehnrackeeehea etc.
L. Weingand , Patz- und Modewaren
Philippstr . 1 . gegenüber der Kath. Kirche.

August Mayer, Karl-Friedrlchstraße6
Weis» waren :-: Gross - und Klein -Verkauf

S . Rosenbuach , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüfe c.Fronmüüer. Harisrune i . B.

Inh . : Camill Harns IClasterer
Am Ludwigsplate Telephon 5436 .

GBSEhW . Cufmann , Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren . WM Lebens - u. fiennßinittel. Zigarren UU

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus fUr Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten fflr die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Woliwaren , Kinder-Ausstattung .

Gebr. Hensel
Telephon 71 und 571

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Hanntaktnrwaren

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Lebensbedflrfnisverein Karlsrnbe i e. » . d. ».
33 Verkauls -Lteiien für Koinnial -lVuren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwareu . — Eigene Bäckerei , Weine ,

Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

Heinrich Schier! Nachf . Bürsten ,
Scheuertücher ,

Korzwaren für Wlederverkfinfer

Volksfreundleser !
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen
die Inserenten de » Parteippesse !
W0f~ Beachtet die Firmen in der
Geschäftlichen Rundschau !

OsWWKüW Allgemeines

Aretz & Go. , Gummiwarenhaus
Krankenpflege -Artikel — Linoleum

Wachstuche •• -̂

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezia !*Koffephaut

Gesebw . Sämmle
Kronenstrasse 51

Reisskolfer, Mmm, DamDtuelin fl .s.w.1
Reserviert für

L. Mayer, Baden-Baden .
FriSdr. BIOS, Praktische Goschenkartikel,
Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 104.

Kappes & Kluge , v.w«.̂ '.TL '
6,.7» - 8d».

Sämtliche Toilettenartikel . Puppenklinik .

Haid
inmiiiiJiJi «
KuHrtl«

Neu
ii Bades.

WähmasoMnsn ;
Xfthmasehlnenhnns Excella G . m . b . H.

Ecke Mühlburger TorlWestendstraße .

Franz Mappes . Nähnaschinss, Fahrräder -
Reparaturwerkstatte , Kaiserstrasse 172.

Carl Shijeld , Näbnasübiitsa , Fahrräder. !
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz) , Telephon 102 .

J. Sttliuger & Wormser , Karlsrahs/Baden .
Telopaon s, Ii. 203, BIS. Eisaa. üstmrti üüi Metalle-

Rosenfeld & Co .
Eisen — MetaU — Grosshandlung .

1. C. Mosetter Nachfolg ., Kaiserstr . 227 .
SpezUlgoachlft ftlr BHroolnrlcDtun« N. Bürobed *rf . Fern « I
apr . 3172 . Verkeufsstellen : Kehla . Rb . ,Lndwl ^shafena . Rh .

S . Krämer , Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4268. ™:

SchlaCsimmer, Wohnzimmer , Küchen , Diw&n* und alle
Sorten einzelne Möbel. Billigste Preise .
:: :: Cul&nte reelle Bedienung ;. :: n - . ^

M
für hochwertige Qualitats -Zigaretten I

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20, Eelce SekStxenstr

Paul Hügel , Seüüties-
Jtf. II . Arbeiterwäsche
j ederArt, MaanlakturwarBD,
Kurz- , Vsiss- aii VsKwarea .

Holz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompi . Wohnungs -Einrlchtnngen

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbel, Betten
Billigste Preise ! EPP LE , Steinstrasse 6.

Gehr. Kaufmann , Fornlergrossbandiung
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429

FritzHierJüusikaUen - Handlung
Instrumente

Kaiserstr , Ecke Waldstr .
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Solange Vorrat |

Limburger

Vt Pfd-
Marl

lAM -Sport - Klut»
Cermania *
4Sportfn >und »

^
• Karlsruha .

Fußball-Abteilung
F.-C . Baden.

| Am Samstag,24 . «laut
abends 8 Uhr , findet
im Lokal z . „ Grünen
Baum “ unsere

jYiotiate -
Versammlung

statt . Es werden sämt¬
liche Ehrenmitglieder
nndMitgtleder gebeten
infolge der wichtigen
Tages - Ordnung voll¬
zählig zu erscheinen .
4156 Der Vorstand .

Wenige Tage sind
's

bis zur 1. Ziehung der
Preuß .-süddeuisch . Siaais »
klaffenloitcric mit zus . über
800 Millionen Mark Ge¬
winnen , cS kosten jetzt noch

Vs V« Vs Vt

6 Vhr

^ Ck.

GtT^ den „Bch<« l " iT«er.
' ' k

'
MO " » " 4

lUeldsclielnfasclien
« innen n. außen * 9
■ gleiches Leder *rö, “

acher Lederwaren - Vertrieb
Kein Laden ! — Etagengeschäft

I deshalb kleinsteGeschäftsunkosten
Karlsruhe

Kaiserstraße 203 I.
Kein Laden !

Etagengeschäft, deshalb so billig !
Mannheim N . 2 . 8 II . Jeder Besuch macht sich bezahlt . Mannheim N . 2 . 8 II .

M. 16.60 31 .20 62.40 124.80
I pro Klaffe , oder

Vs ' /« Vs Vt
M, 78.- 166.- 312 .- 624 .-

für 5 Klaffen.
Aufschlag ist in Aussicht.

Ludwig Götz §
Staat ! . Lotterieeinnchmcr
Hebelstr . 11 , b . Rathaus .

BadischesDandestheater . ImLandes -
th e at e r . Sa 24 .*Abonn . G6 . PeerQynt . 6 . (35.—) .
Th . Gern . B . V. B . alle Nummern über 3500 . So . 25.
Die Meistersinger von Nürnberg 6 . (60.—) . Mo .
26 . * Wi ederholung der X . Abendfeier . Der Tanz
im Wandel der Zeit . 7J/2. (25 .—) Th . Gern . B . V. B .
Nr . 2001—2100 . Die . 27 . Volksbühne . J . 6 . Hänsel
und Gretel . TV, (65.—) . Mi . 28 . * Abonn . B . 6 . und
R 6 . Der Fostfbon von Lonjumeau . 7 1/2 (55.—)
Th . Gern . ß . V. B . Mr . 901- 100-1, 2901—3000 . Do . 29 .
Volksbühne . F . 1 . Zum erstenmal . Die Weber .
Ein Schauspiel aus den vierziger Jahren in
6 Akten von Gerhart Hauptmann . 7 . (35.—).
Fr . 30 . Volksbühne . J . 7 . Martha . 7. (55 .— ) . Sa .
( . Juli » Abonn . E . 6. Des Meeres und der
Liebe Wellen . 7. (35 .—) Th . Gern . B . V . B . Nr .
3001 —3100 , 3251 —3400 . So . 2 . Tannhäuser . 51/-.
(60.—). Mo . 3. Volksbühne . N . 2 . Die Weber . 7.
(35 .—). Die . 4. * Abonn . A . 6. und F . 6. Die lustigen
Weiber von Windsor . 7. (55.—) Th . Gern . B.
V . B . Nr . 601- 900 .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theater - Gemeinde jeweils am Vortag
und Tag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (10 —Vsl . 4—6 Uhr ). Vorrecht für Um¬
tausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugs¬
karten am Samstag , den 24. Juni , nachmittags
3/s4—5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 26 . an . 1177

Sonntag , den 25 . Juni 1922 , nachmittags von 4 — 7 Uhr

MusikalischeBlumenleseK
des

N ™
.
T

Vereins Karlsruhe , Leitung : O . Leonhardt jr .
Eintritt : 3 M (Inhaber von Jahreskarten ) , 6 M . (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bel schlechtem

Wetter füllt die Veranstaltung aas . 1178

Etz
JIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllJlllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllt !!̂

KunlloüederbauGmAH. Ettlingen »X i
_ (Privatbetrieb ) =

!s r Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Glieder ncd orthopädischer Schuhwaren =

für Kriegsbeschädigte und Private . =
Zweigstellen -. Mannheim ! Schloßwache ==

Mosbach 1 Kronengasse 6 =
Rastatt « Iller Kaserne [ 1287 =z

Ottenburg « Kasernengebäude Bau I gg
Donaneschingen « Wohrdenstraße 2 —

iS T Karlsruhe >Kriegsstr . 105, b . Garnis .-Lazarett =
>< iiimiHiniininiii !iniiiiuuiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiii !iii!ii !iiiiii !iiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiF F

uerao
'Doppelfeftaeife

eff
_ v . daher größte Ausgiebigkeit .
w V das Befte für die "Wäfch e .
‘VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Eu haben in allen einfchlägigen Gefchäften

Paul MOhienhaupl, Rastatt
Delikatessen and Lebensmittel

Kapellenstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl in

nord - und süddeutschen Wurstwaren ,
Aufschnitt , Eier , Butter , Käse ,
Fischniariunden , Wein , Kognak ,

Liköre , Tee , Kakao , Kaffee , Keks ,
Pumpernickel nnd Koggenschrotbrot .
Fst . Xox Kekse «— Nene Matjesheringe

Am billigsten
kaufen Sie Ihre

Haarnetze
elnf . Haubonnetze 9.50
doppelte „ 12.50
einf . Stirnnetze 12.50
doppelte „ 19 .50

Lager preiswerter
Seife n. Haarschmnok

Frida Schmidt
HerrenstraBe 19

Zweiggeschäft
Bad. Haarindustrie

Kaiscrgtrafie 35 .

Sandalen
in bersch . Ausführungen ,
schwarz und braun in

Ia Qualität «,z,

UV preiswert

Reformhaus Neuheit
Kaiserstraße 118.

3utMtatyft
sollten Sie - ständig im
Hause haben . Er ist
ungemein nahrhaft

gesund ,
bekömmlich .

W Kinder essen ihn
lieber als Marm elade
oder sonstiges. V»

Bitte zn versuchen.

Reformhaus Reubert
Kaiserstraße 118.

3 tüchtige
Maurer u.
Lsglöhner

werden gesucht [1523
Baustelle

Wolfartsweier.
SomnierjoMn
Meilshosen

416!

billigst zu verkaufe»

Marlgrafenstraße 17 .

Anzüge. $ym
scldgr . , Manchester und
Streben , Schnhwarrn
aller Art billig abzuzcb
bei « pelrad , Essenwcin -
stratze » 2 , II . _ 4132

2 auterhali . pol . Bett¬
stellen mit Zubehör zu
verlausen . 4160
LeffingstrSI , 4 . St ., links.

ttSanzenlod
zurSelbstbertilgung,sicher

wirkend, erhältlich bei
U . B. A . Ar . Springer »

! Markqrslenm . sr
! Karlsruhe — Tel . 8268 .

Kinderwagen u.
Klappwagen

empfiehlt in reichster Answahl
zu billigsten Preise ».

J. HeSS 4154
Aaiserstraste Nr . 12 » .
Prompter Versand nach

auswärts .

Gebrüder

IScharff

Medizinalrat Dr. Rosenberg
Facharat für Ilaut -
u . llarnkrunkheiten 4118
Douglasstrasse 3

von der Reise zurück *

I Ab 19 . .lunt befinden sich unsere
BQroräumc

Karlstrasse 6, 2. stock.
Unser Stadtluger ist bis auf weiteres

noch Amallenstrasse 79 .

Oebr . Baer
Eisengrosshandlang .

I !
I
I
1

i
l

Eingetroffen eine weitere Partie

in bisheriger fettreicher Qualität .

Halbreife Ware I reife Ware

Pfund 46 . —
I Piund 40 •” —

Wiederverkäufer wollen sich wegen ]
| Vorzugsangeboten schriftlich an uns

wenden . 4151

” ‘

_ 1258.
- ML

Sprungfedermatratzen eigener Konstruktion .
Reparieren und umändern von
:-: Patentrösten aller Art . :-: 4161

Matraizenpschäft Q. Karfkovti
Gottcsauerstr . 30 . GottcBaaevstr . 30 .

in bewährter Güte
u. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder autTeilzahlung .

Eigene Verkaufsstollen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freiburg , Kaiserstrasse 27.
Bruchsal,Ge werbehalle a. Markt.
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenburg , Stoinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Siugen a . FI. , Scheffelstr . 26.
Konstanz , Rossgartenstr . 31.

2188

Badischer Baubund *; «:
Gemeinnütziger Möbelvertrieb
Teiepboo SIS? Karlsruhe in Soadellplaiz

Bäte, Mützen
Sebirme
Stöcke

Kalsersfr.
gegenüb .der
Hochsch

Sport -Artikel
Omformen
alter Hüte -

ochschulo
MUtzenmacherel

Th. ZenkerS«
Hutmacherei

und Polstermödel 9
toÄ

billig aufgearbeitet sowie neu angefertigt .
Kammer er , Wtthelmstraße 8 » . ^

Durla cher Anzeigen«
Arbeiter- türm u.

Sportband
10 . Kreis . 3 . Bezirk .

Gruppe Durlach .
Vom 24 . bis 20 . Juni d. I . findet in « leim

fteinbach unser

n . Gruppenkesl
mit folgendem Programm statt :
Samstag Abend r Festbankett anf dem Festplail -

Sonntag vorm , von 7 llhr ab : Bereins » « . Einzel '
wertnugstnrne « .

Sonntag nachm. 2 Uhr : Fest »« « nach dem Festplah -
anschließend allg . Freiübungen , Sonder -
Vorführungen der Schülerinnen oh *
Schüler und Spiele .

Sonntag abends : Siegerverlündlgnng « . Tanz -

Montag nachmittags : Bolksbelustignng « . Takt
anf dem Fcstplatz .

Hierzu laden wir die verehrl . Brudervereine ,
sowie die gesamte Einwohnerschaft KleinsteinbE
und Umgebung freundl . ein. [U^

Der Festansschutz .

Uerein für fismöspsidie und
natiirbeilftutiüe Dnriacb.

Samstag , dc» 24 , Juni , abends 8 >/r 0h » '
in der „Traube "

Oeffentlicher Bortrag
über

„Traumwandeln und Mondsucht «
Referent : Herr Hauptlehrer Kasper .

Anschließend. MonalsversammluNg «

Eintritt frei . I1328

Sonntag , de« 35 . Juni nachmittags

Großer botanischer Ausflug mit UortraS
im Rittnertwald beim Thomashof .

Treffpunkt 1/2 2 Uhr : Schloßgarten , HauPielngaE
Abmarsch Punkt 2 Uhr.

Zu beiden Veranstaltungen werden die »
qlieder sowie Freunde unserer Sache sreunw ^
cingcladen . Der Borstan »-^ ^ .

unuuiat»m:umiimummnmiiFilimiiimmitiTnatnuumnaiv|‘
Die AUreiDungl

( der Leibesfrucht |
1 von Universitäts *- |
S ProfessorenA .Grot - |
| [ ahn u . G .Radbruch I
| Wichtig |
B f . Eheleute , Ae :zte |
| und Hebammen I j’4 Pr .Mi .—,Porto 50 ^ |
; Volksbuchhandlg . I

§ Adlerstraße 16. §
niijwiaihiüJDUuüuiiiujiuiuuiiituauuiiiumiiiniiiüiiriiiiiB

FchrrÄ -
. .

©e&itss- ananm
_ ri*r^rc ^- otlflrC .

lütjllt UU
siiger Einkauf ) . .
Eugen

Dnrlach Ut-

.baubtür . 81 b . BaE

Kehl a. Rh .
Zum 1 . Jnli ds . Js . suchen wir für unsere

hiesige Agentur zuverlässigen

Zeitiing $träger(ltt).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alsbald bei Frau Ludwig

Fricdrichstraße Nr . 8 in Kehl melden.

« erlag des Bolksfreund
Geck ^ Co .
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